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Fmnkmchs „Sichecheiiskttte".
Lweifelhafte Bilanz der Balkanreife Barthous. — Starke Erregung in Ungarn ,

polizeifchutz für Barthou notwendig . — Nelke nach London.
Berlin , 28. Juni . Außenminister Barthous Aufenthalt

in Belgrad ist beendet und der französische Außenminister
befindet sich bereits auf der Rückreise nach Paris , wobei er
gestern vormittag in Wien einen halbstündigen Aufenthalt

Ueber die Vorgänge während Barthous Aufenthalt in
Bukarest und Belgrad

befindet sich die gesamte nngarische Oeffentlichkeit in
starker Erregnng . Im nngarische« Oberhaus wnrde
Dienstag eine oftizielle nngarische Protesterklärnng

z« diesen Vorgänge « bekanntgegeve»,
die im ganzen Lande in stark besuchten Kundgebungen ein
vielfältiges Echo fand. In den ungarischen Zeitungen wird
besonders die Aussprache zwischen Barthou und König Karol
von Rumänien kommentiert und es wird gesagt,

daß Bartho « dem König gedroht habe , die Revifions-
ansprüche Ungarns zn unterstütze« , falls der König ans

der beabsichtigte « Militärdiktatnr bestehen sollte.
Es sei recht sonderbar, daß Barthou am der einen Seite sich
geäußert habe , Rumänien sei nur zugestanden , was ihm ge¬
höre , während er auf der anderen Seite dem rumänischen
König drohe , das an Ungarn geschehene Unrecht wieder gnt-
«umachen , falls der König nicht gehorche.

Die Erregung der Bevölkerung hatte derartige For¬
men angenommen , daß die Bndapcster Polizei umfang¬
reiche Maßnahmen treffen mußte, «m bei der Durch¬
fahrt des französische « Antzenmiuisters jegliche Kund¬

gebung z« verhindern.
Auf dem Bahnhof befand sich ein riesiges Polizeiaufgebot ,
das den Wagen des französischen Außenministers nach Ein¬
lauf dicht umstellte , auch der Bahnhof selbst war durch be¬
rittene Polizei abgesperrt.

Ueber das Ergebnis der Budapester Besprechungen wur¬
den amtlicherseits keine Mitteilungen herausgegeben. Man
schließt hieraus

daß es Barthon nicht gelungen ist. die Anerkennung
Rußlands seitens Südslawiens dnichznsetzen .

Man könne aber annehmen, daß insbesondere Barthou einen
Erfolg dahingehend erzielt habe , daß hinsichtlich der öster¬
reichischen Frage eine Annäherung zwischen dem französi¬
schen und südslawischen Standpunkt erreicht wurde. Man
betont aber auch, daß bei alledem zu beachten ''ei,

daß bei dem Festeffen z« Ehren Barthous die Ver¬
treter der angelsächsischen Mächte nicht anwesend

waren . Hl
Die Bilanz , die man in Paris aus der Rundreise Bar -

thous zieht , bestätigt die Vermutung , daß es Barthou vor
allem auf die Schaffung eines festgefügten Bündnissystems
angekommen ist . Besonders deutlich kommt dies in folgen¬
den Ausführungen des „Petit Parisien" zum Ausdruck:
„Barthou ist nach Bukarest und Belgrad gekommen , um die
Bündnisse zu festigen , die de jure intakt geblieben waren
aber doch viel von ihrer Vitalität verloren hatten. Barthou
hat vollen Erfolg gehabt .

Gegenüber einem Deutschland, denen „Gemaltpläne "
U ! | nicht mehr verschleiert werden, gegenüber einem
unsichere « Lesterreich «. einem unnachgiebigen Ungarn
neben einem Italien , das zögert, sich uns anznschließen,
war die neue Bekräftigung der französischen Bündnisse
mit den Länder» der Kleine » Entente höchst zweck¬
mäßig,- den » diese Verstärkung bezieht sich nicht nur
ans unsere Allianzen , sonder» auch auf die Allianzen
«nferer Verbündeten » d. h. ans alle jene Balkanläuder»
die heute zur Verteidigung ihrer Unabhängigkeit sich
znsammenschlietze». So wird eine Sicherheitskette ge¬
schmiedet . die über die Türkei nnd Rußland bis nach

Polen und den baltisch«« Staaten hinanfreicht,
eine ununterbrochene eindrucksvolle Kette, die in immer grö¬
ßeres Erstaunen die Nationen versetzt, die geglaubt haben,
daß die Stunde der Gewaltpolitik wieder gekommen sei ." —
Auch Herriots „Ere nouvelle " begrübt das weitreichende Netz
der Entente und der Allianzen, die, wie sie behauptet, ledig »
Hch geschaffen seien , um -den Frieden zu erhalten.

öarlhou fährt nach London
London : Im Unterhaus teilte Simon auf eine Anfrage

mit , der französische Außenminister Barthou werde Eng¬
land am 14. Juli besuchen. Dieser Besuch werde „eine Ge¬
legenheit bieten, mit ihm Fragen gegenseitigen Interesses
zwischen Frankreich und Großbritannien zu erörtern ." Den
»vorläufigen Vorkehrungen" zufolge seien keine Besuche
britischer Minister im Auslande geplant.

Beginn der deutsch -englischen Trausfer -
serhaudluugen

London, 28. Juni . Die deutsch-englischen Verhandlungenüber das deutsche Transfermoratorium haben Mittwoch vor-
Mftmg 11 Uhr im Schatzamt begonnen . Vertreter des bri -
tischen Schatzamtes und des Foreign Office , an der Spitzeder Hauptwirtschaftsberater der britischen Regierung , Sir
Frederick Leith-Rotz. hielten eine Sitzung mit den deutschenVertretern ab. Dr . Berger . Dr . Ulrich und Blessing ver¬
brachten eine halbe Stunde vor Beginn der Verhandlungenauf der deutschen Botschaft in Beratung mit dem deutschen
Botschafter Hierauf begaben sie sich zum Schatzamt , wo die
Verhandlungen pünktlich um 11 Uhr begannen.
^ London, 28. Juni . Ueber die am Mittwochnachmittag iw
Schatzamt stattgefundene zweite Sitzung der deutsch-engli' chen Unterhändler in der Frage des deutschen Transfer
Moratoriums ist keine amtliche Mitteilung ausgegeben wor
den . Die nächste Zusammenkunft findet am Donnerstag uw
3 Uhr nachmittags statt.

Die Londoner Handelskammer hielt bereits von ihrer
Mitgliedern lehr nachdrückliche Vorstellungen wegen der
Clearingvorlage . Lord Leverhulme nahm auf der Jahres¬
sitzung der Handelskammer Bezug auf die Möglichkeit einer
baldigen Errichtung eines Clearingamtes , dessen Aufgabenes sein würde, von den britischen Jmvorteuren deutscher

Waren 20 Prozent einzusammlen. um die Zinsen für die
Dawes - und Dounganleihe voll zu bezahlen .

„Unsere Mitglieder "
, so erklärte Lord Leverhulme, „be¬

fürchten , daß wenn die Regierung den ersten Anspruch aus
diese Forderungen im Namen der Bonds -Inhaber erhält ,
britische Exporteure von Waren nach Deutschland es dann
noch schwieriger als bisher haben werden. Zahlungen aus
Deutschland zu erhalten ."

Rumänische Aufrüstung mil französischem Geld
London, 28. Juni . „Morning- Post" meldet aus Bukarest :

Infolge des Besuches Barthous habe Rumänien eine fran¬
zösische Anleihe von annähernd 8 Mill . Pfund Sterling in
Form langfristiger Kredite von französischen Rüstungs¬
firmen erhalten . Die rumänische Armee werde mit moder¬
nem Material ausgestattet werden. Es verlautet , daß ein
Teil der Ausrüstung der Luftstreitmacht in Großbritannien
gekauft werden solle. Aus diesem Grunde werde der rumä¬
nische Luftfahrtminister Jrimesca am Mittwoch nach London
abreisen.

Militär verprügelt Heimwehr
Große Schlägereien in Graz . — Militär muß gegen d«

eigene« Kameraden vorgehe».
Wie«, 28 . Jum . Aufsehenerregende Szenen ereigneter

sich am Mittwochabend in Graz . 400 dienstfreie Soldaten
des Bundesheeres in Uniform zogen von ihrer Kaserne ge¬
schlossen in das Innere der Stadt und brachten

Schmährnfe aus die Heimwehr und gegen den Vize¬
kanzler Starhemberg ans.

Wo sie Heimwehrleute erblickten , verprügelten sie diese
Die Heimwehrleute riefen Kameraden zu Hilfe und es kaw
zu großen Schlägereien.

Zahlreiche Verletzte mutzten ins Krankenhaus gebracht
werden.

Bald hatten sich im Stadtzentrum Tausende von Menscher
angesammelt, die ebenfalls erregt gegen die Heimweh:
Stellung nahmen und Hochrufe auf die Armee ausbrachten
Die Tumulte setzten sich auch in anderen Straßen fort . Di «
Polizei war anfänglich machtlos . Man mußte im Dienf
befindliche Truppen des Bunöesheeres herbeirufen , di«
gegen ihre Kameraden vorgingen und ichließlich sogar mii
gefälltem Bajonett die Menge auseinandertrieben .

Die Ursache dieser Szenen waren Zwischenfälle , die fiä
tags zuvor ereignet hatten . Heimwchrleute hatten in einen
Lokal einen Angehörigen des Bunöesheeres verprügelt
Kameraden des Gemißhandelten beschlossen Rache zu üben
Das Truppenkommando halte von d : m Plan gehört und

sen Ausgang flll Mittwoch untersagt . Die Soldaten hatten
sich jedoch nicht an das Verbot gehalten.

Gärt es in Nordafrika ?
Paris , 27 . Juni . Die Gcneralpräfekten von Algier und

Tunis sind in Frankreich eingetroffen. Die kommunistische Hu -
manite behauptet, daß sie mit der französischen Regierung über
die starke revolutionäre Strömung in der eingeborenen Bevöl¬
kerung Fühlung nehmen werden. Zn den meisten nordafrikanischen
Städten mache sich eine Gärung gegen den französischen Im¬
perialismus bemerkbar. In letzter Zeit hätten 60 000 Personen
Protestkunogebungcn vorgenommen.

det japanische prinzeubesuch in Deutschland
Berlin , 28. Juni . Prinz und Prinzessin Kaya trafen

am Dienstag , dem 26 . Juni , abends 20 Uhr , von Prag kom¬
mend . in Dresden ein . Gestern wurde die Jnfanterie -
schule , das Grüne Gewölbe, die Gemäldegalerie und die
Porzellan -Manufaktur in Meißen besucht . Heute erfolgt
die Reise über Leipzig (Besichtigung des Bölkerschlachtdenk -
malsi nach Berlin , wo das Prinzenpaar kurz vor 18 Uhr
auf dem Anhalter Bahnhof eintreffen wird .

Am Vormittag des 29. Juni wird die japanische Kolonie
in Audienz empfangen, dann folgt eine Kranzniederlegung
am Ehrenmal und ein Besuch des Schlotzmuseums . Mittags
gibt der Botschafter Nagai den Gästen ein Essen . Am
38e Juni folgt das Prinzenpaar einer Einladung zum Früh¬
stück beim Reichsautzenminister Freiherrn von Neurath , am
Nachmittag schließt sich der gemeinsame Empfang im Hotel
„Esplanade durch die Deutsche-Japanische Gesellschaft und
den Japanischen Verein ab . am Abend ein Besuch der
Staatsoper

Am 1 . Juli suchen der Prinz und die Prinzessin Pots¬
dam und Sanssouci mit anschließender Fahrt auf dem
Wannsee auf. Am Montag folgt ein Abstecher nach Han¬
nover zur Besichtigung der dortigen Kavallerieschule. Am
4 . Juli gibt Reichswehrminister Freiherr von Blomberg
zu Ehren des Prinzenpaares ein Abendessen. Nach weiteren
Besichtigungen in Berlin reiht sich am 8 . Juli eine Fahrt
nach Zoppvl. Danzig , Marienburg und Königsberg an , wo
das Prinzenpaar am 7 . Juli zum Besuch des Reichspräsi¬
denten nach Neuöeck fährt . Am 8 . Juli wird das Prinzen¬
paar von Allcnstein aus die Schlachtfelder von Tannenberg
besuchen und am Abend die Reise nach Warschau fortsetzen .

Bon dort erfolgt am 11 . Juli die Rückkehr nach Berlin .
Am 13 . Juli besucht das Prinzenpaar Hamburg (Michaelis -
kirche , Tierpark Hagenbeck. Hafenrundfahrt ) , am 14 . Juli
reisen die Gäste nach Skandinavien weiter , wo in den Tagen
vom IS . bis 23. Juli Kopenhagen , Oslo und Stockholm be¬
sucht werden. Am 24. Juli trifft das Prinzenpaar von
Stockholm wieder in Berlin ein , um am 26. Juli dann die
Reichshauptstadt endgültig zu verlassen .

Es folgt noch ein Besuch von Weimar (26 . Juli ) und
Wiesbaden (27. Juli ) und am 28. Juli eine Rheinfahri
von Bingen bis Köln, mit Aufenthalt in Bonn . Am
29. Juli ab Köln erfolgt die Weiterreise nach dem Haag.

„Äm Kampfe wächst die Kraft !
Der Arbeitsausschuß deutscher Verbände zum Jahrestag von Versailles.

Berlin , 28. Juni . Der Arbeitsausschuß deutscher Ver¬
lande veröffentlicht folgenden Aufruf zum 28. Juni 1934 :

15 Jahre Versailles ! Heule vor 15 Jahren wurde das
Versailler Diktat unterzeichnet. Schon damals konnte esbei
keinem Einsichtigen als ein Instrument zur Wiederherstel¬
lung eines wahren Friedens gelten . Die 15 seither ver¬
gangenen Jahre haben dem deutschen Volke die größten
Opfer auferlegt , ne haben aber ebensowenig der Welt
wahren Nutzen gebracht, es sei denn , man nennt Nutzen das
starre Festhalten an Machtpositionen , die nur auf der Nicöer -
haltung der europäischen Mitte beruhen. In einem Zu¬
stand der Schwäche und Zermürbung nach vierjährigen :
heldenhaften Ringen wurde das Diktat unterzeichnet. Die
Kraft zu einem „Nein" brachte das deutsche Bolk nicht auf.
Es mußte daher den Weg durch die Wüste antreten .

Hente nach 15 Jahren kann es mit Stolz von sich ragen,
daß es die innere Schwäche nnd Uneinigkeit über¬

wunden har.
Damit ist der Anschlag, den das Versailler Diktat auf die
Ehre und das Selbstbewußtsein des deutschen Volkes dar¬
stellte . zunichte geworden . Das Versailler Tiktai wurde
einem in ehrenvollem Kampf gegen die Uebermachl unter¬
legenen Volke auserlegt. Es fügte der Niederlage die
äußerste Demütigung zu . Um den Widerspruch , den die Be¬
stimmungen zu dem verheißenen Frieden des Rechts und der
Gerechtigkeit darstellen , zu bemänteln, wurde oie Lüge , day
Deutschland der Urheber des Weltkrieges sei, zur mora¬
lischen Grundlage des sogenannten Frieöensvertrages ge¬
macht. Gezwungen zur Unterschrift auch unter die Bestim¬
mungen. die dem deutschen Bolk dre Ehre nehmen ' vllten.
hat es diese den Tatsachen nicht entsprechende Anerkenntnis
niemals anerkannt , und es tut dies heute weniger als je.
Durch widersinnige Grenzziehungen, durch Wegnahme des
überseeischen Kolonialbesitzes , ist der Lebensraum des deut¬
schen Volkes unerträglich verkümmert. Wo Deutsche an der :
Grenzen oder verstreut in fremden Staaten wohnen, haben
sie sich der schärfsten Angriffe auf ihr Volkstum zu erwehren
Nur die Achtung vor der Eigenart,eines jeden Volkstums
kann Beruhigung und Frieden schaffen . Diesen echten Frie¬
densgedanken stellt das neue Teulschland dem sich über die
Gegebenheiten des Blutes und Stammes hinwegfetzendcn
abstrakten Natioualstaatsgedanken entgegen

Zwar stehen fremde Heere nicht mehr ans deutschem
Boden; unfrei , meil wehrlos, lieg» edoch noch das
gesamte deuftche Land da, solange die Gleichberechti¬
gung nicht praktisch verwirklicht ist. Die Abrüstungs¬
konferenz hat versagt. Tie hat den Entschluß zu erner
wirksame« Herabsetzung der Rüstungen nicht auf¬
gebracht. Für das deutsche Bolk kommt daher der in
Versailles festgesetzte Rüftungsstaud nicht mehr in Be¬
tracht . Es fordert sein Recht ans das Mindestmaß
nationaler Sicherheit , es fordert keine Angrifsswasfen,
es will nur n»cht länger wehrlos und darum ehrlos

bleiben. Die künstliche Scheidung in Sieger und
Bestegte muß aushören.

Die Weltlage erfordert , daß das alte Europa zuiammensteht
und nicht durch ein ausgeklügeltes Paktsystem , das einseitige
Machtbildungen verewigen will , künstliche Schranken in sich
aufrichtet. Tie Zeit der Abstimmung im Saargebiet rückt
heran . Die 15jährige Leidenszeit unter fremder Herrschaft
wird bald überstanden sein . Es werden auch nach Rückkehr
des Saargebiets noch Staatsgrenzen Volkstumsgreuzcn zer-
ichn«tzden. Das in sich geeinte deutsche Volk weiß sich über
Staatsgrenzen hinweg mit allen Volksgenossen einig
Durch den Mund seines Führers bat die Welt erfahren ,

daß Deutschland den Frieden will . Es versteht aber
unter Frieden nnr eine« Frieden in Ehre und Gleich¬
berechtigung. Der Versailler Znftand ist kein Friede.

Ein großes Bolk will leben und andere leben lassen . Schwer
wird auch weiterhin sein Lebensweg bleiben. In Kampf und
Abwehr wächst jedoch die Kraft.

Zn wenigen Morien
Danzig : Wegen Verächtlichmachungder Danziger Re¬

gierung ist die „Danziger Bolksstimme " auf sechs Monate
verboten worden.

Gens : Die Drei-Grnppcn -Konscrenz der wichtigsten
kohle produzierenden Länder im internationalen Arbeits¬
amt, die die Ausgabe hatte, die Möglichkeiten einer Ratifi¬
kation des im Jahre 1831 abgeschlossenen Abkommens über
die Arbeitszeit aus den Kohlenbergwerke« zu prüfe«, hat
nach zweitägigen Beratungen ihre Arbeite » mit einem ne¬
gativen Ergebnis abgeschlossen .

London : Arthur Henderso« ist von seinem Posten des
Sekretärs der Arbeiterpartei znrückgetreteu. Er hat sich
bereit erklärt, weiterhin Schatzmeister der Partei z« bleibe «.

R e wy o r k : I . W. Harrima «, der frühere Leiter der
Harrimau -Ratioualbank , der vor einer Woche für schuldig
befunden worden mar, die Geschäftsbücher gefälscht »ud die
Bankknapitalie « in unerlaubter Weise verwendet zn habe«,
ist zu viereinhalb Jahren Gefängnis vernrteilt worden .

Washington : Rach einer Mitteilung des Präsidenten
der America » Federation os Labonr betrug die Zahl der Er¬
werbslosen in den Bereinigten Staaten am 1. Juni noch
10 287 ovv.

Paris ; Ein mit sieben Personen besetzter Kraftn»agen
geriet aus der Landstraße bei Luxeuil ins Schleudern nnd
stürzte um. Dabei fing der Wagen Feuer. Fünf Personen
verbrannten .

Paris : Infolge Blitzschlages brach in einem Dorf bei
Chambery ein Brand ans, der in kurzer Zeit 15 Gebäude
einäfcherte.
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Das werdende neue deutsche Recht.
Beamtenrecht — Gchuldnerschutz — Släubtgerrecht.

Mönche «, 28. Juni . Im Rahmen der Jahrestagung der
Akademie für deutsches Recht trat am Montag der Aus¬
schuß für Beamtenrecht unter dem Vorsitz des Führers des
Reichsbundes der deutschen Beamten , Neef , zu seiner konsti¬
tuierenden Sitzung zusammen. Der Präsident der Akade¬
mie , Reichsjustizkommisiar Dr . Hans Frank , eröfsnete selbst
die Sitzung begrüßte aufs herzlichste Professor Magyany-
Budapest, der als einer der bedeutendsten ungarischen Ver.
waltungsjuristen gilt . Präsident Dr . Frank nahm dar»
das Wort zu grunülätzlichen

Aussührnuge » über das Veamteurecht
und betonte dabei vor allem das starke Treubanb , bas zwi¬
schen dem Staat und den Beamten geknüpft ist und den Be¬
amten unter einem weit stärkeren Pflichtanspruch gegenüber
dem Staate erfasie als den Staatsbürger . Aus dieser be¬
sonderen Stellung zum Staate ergibt sich eine Pflichtauf-
faffung des Beamten , die nicht nur das Dienstverhältnis
sondern die ganze Lebensauffassung durchdringen muß . Der
Reichsjustizkommissar forderte eine besondere Veamtenaus-
bildung, die der Idee der Kameradschaft aller Beamter
ohne Rücksicht auf gesellschaftliche Schranken dient , und
schloß mit dem Satz : Beamtenrecht, keinen Beamtenvor¬
recht !

Darauf hielten der Vorsitzende des Ausschuffes , Neef,
und Ministerialrat Seel vom Reichsministerium des In¬
nern Referate über einzelne Gebiete des Beamtenrechts
Bei allen einzelnen Ausführungen war der Gedanke maß¬
gebend , daß der Beamte niemals als Kaste abgeschlossen
vom Bolkskörper sein Leben führen dürfe, sondern daß ei
mitten hineingestellt werden müffe in die Volksgemein¬
schaft , deren vom Staate berufener Diener er darstelle .

Im Laufe des Montags trat auch der Ausschuß für bür¬
gerliche Rechtspflege zusammen. Die Verhandlungen wur¬
den durch die Anwesenheit des Präsidenten der Akademie
Reichsjustizkommissar Dr . Hans Frank , besonders geehrt
Die rege Anteilnahme des Auslandes an der kommender
Gestaltung unseres Rechtes kam dadurch sinnfällig zun
Ausdruck daß zu der Sitzung

Gäste aus Norwege« , Bulgarien , Rumänien und
Frankreich

erschienen waren . In den Einleitungsworten gab der
Vorsitzende . Geheimrat Professor Dr . Kisch, der Freud «
über das starke Interesse des Auslandes und der beteilig¬
ten Fachoraanisationen aus Recht und Wirtschaft Ausdruck

Bei den Verhandlungen selbst stand zunächst das große
Problem der

Neubildung des Schuldnerschutzes
zur Diskussion, wobei vielfältige neue Gedanken und An¬
regungen gegeben wurden . Insbesondere stand die Frage
des SchulönersÄutzes durch Anregung von Vergleichen , die

Gewährung von Zahlungsfristen und durch Anordnung der
Tauervollstreckung durch das Gericht im Gegensatz zu der
bisherigen liberalistischen Tendenz des unbeschränkten Ber-
fügungsrechtes des Gläubigers über die Eristenz des
Schuldners im Vordergrund . Auch hier setzt sich naturge¬
mäß die weltanschauliche Neuorientierung durch sozialere
und volksverbundenere Ausgestaltung des Schuldnerschutzes
erfolgreich durch.

Als nächster Punkt der Tagesordnung wurde das Thema
Gläubigerschutz

in Angriff genommen. Ferner wurde die Frage erörtert ,
ob die im Entwurf einer Z .P .O. vom Jahre 1931 kodifi¬
zierte Idee der Wahrheitspflicht der Parteien in der beste¬
henden Form übernommen odep nach der einen oder ande¬
ren Seite noch umgestaltet werden soll. Man war der An¬
sicht. daß hier nicht gesetzliche Bestimmungen, sondern allein
die wachsende Volks - und damit Prozeßmoral zu einer
allmählichen Verdrängung der Prozetzlüge führen müsse .
Es könne daher nur Aufgabe einer Prozeßordnung sein ,
eine allgemeine richtungweisende Niederlegung des Gedan¬
kens in sich aufzunehmen und es im übrigen einer natür¬
lichen und gesunden Aufwärtsbewegung des allgemeinen
Rechtsempfindens zu überlasien , ihn zu verwirklichen .

vrdnung für Fiihrerbesuche
Berli «, 28. Junr . Der Adjutant des Führers , Wilhelrr

Brückner, teilt mit :
„Der Aufmarsch in Gera hat gezeigt , daß die seinerzeii

ergangenen Anordnungen des Führers bei Auf- und Vor¬
beimärschen nicht beachtet werden :

1. Es wird immer wieder versäumt, vor dem Besuck
des Führers darauf hinzuweisen, daß das Werfen mii
Blumen verboten ist, und daß alle SS - , SA - und Partei¬
dienststellen durch Presse und Radio dieses der Bevölkerung
vorher bekanntgeben müssen . 2. Das Erbitten von Auto
grammen bei solchen Aufmärschen ist unter allen Umstän¬
den zu unterlassen. 3 . Bei Theaterbesuchen ist darauf hin¬
zuweisen , daß Ovationen während der Pausen nicht in
Sinne des Führers liegen . 4. Bei den Fahrten zu Auf
Märschen, ins Theater usw . sind die Zuschauer darauf auf¬
merksam zu machen , daß sie die Absperrungslinie einhalten
nicht vom Bürgersteig hinuntergehen , da sonst Gefahr be
steht, daß Kinder durch das entstehende Gedränge unter di,
Wagen kommen . 6. Wenn der Kanzler Staatsbesuche ode:
Dienstreisen in die Länder macht , ist es unstatthaft, daß vor
anderer Seite die festgelegte Beranstaltungsordnuna durä
eigenmächtige Besuche durchbrochen wird . 6 . Vorbeimär¬
sche usw . sind unter allen Umständen vorher anzumelden

Dienst am Volke.
Gin Appell Göeings an die Beamten

Köln, 28. Juni . Vor dem festlich geschmückten Regierungs -
gebüude . wo der preußische Ministerpräsident die Amtsein¬
führung des Regierungspräsidenten Dr . Diels vornahm,
hatte sich eine große Menschenmenge angesammelt, um der
Anfahrt des Ministerpräsidenten beizuwohnen. Vor dem
Eingang des Gebäudes war eine Ehrenwache der Landes¬
polizei aufgezogen . SS bildete Spalier vom Eingang bis
zum großen Sitzungssaal , wo der feierliche Akt der Ein¬
führung vollzogen wurde . Inzwischen hatte sich in dem stim¬
mungsvoll ausgeschmückten Saal die gesamte Beamten- und
Angestelltenschaft der Regierung eingesunden. Der Oberprä¬
sident der Rheinprovinz , Freiherr von Lüninck, entbot dem
Ministerpräsidenten im Namen des ganzen rheinischen Vol¬
kes und der Reichs- , Staats - und Gemeindebehörden des
Rheinlandes einen herzlichen Willkommensgruß. Es ist un¬
ser Stolz , so betonte der Oberpräsident , uns in der Treue
zu Ihrem Werk und in der Treue zum Führer von nie¬
manden übertreffen zu lassen ! .

Ministerpräsident Göring dankte in warmherzigen Wor¬
ten für die aufrichtigen und herzlichen Begrüßungsworte
und für das treue Gelöbnis der Rheinprovinz . Die Rhein¬
provinz habe in der Tat wie keine zweite im preußischev
Deutschland bewiesen , daß sie in schwerster Zeit zum Reich
und Volk gestanden und durchgehalten habe . Dank gebühre
auch vor allem der Beamtenschaft, die , obwohl sie von der
obersten Spitze nicht angefeuert wurde , ihre Pflicht getav
und zusammen mit dem Volk den Widerstand Aller orga
nisiert habe .

Daun wandte sich Ministerpräsident Göring mit ener¬
gischen . Worte« gegen hier «nd da verbreitete Gerüchte
über eine Strafversetznug von Beamte« der Zentral¬

instanze» in die Provinz ,

Es seien gerade die besten Beamten , die er in den Provin¬
zen eingesetzt habe , denn so gesichert wie die Reichshaupt¬
stadt sei, seien die Grenzprovinzen gefährdet.

Es fei eine Auszeichnung für die Beamten, die an die
Front bestellt würde«.

Er wünsche, daß das -. e Einvernehmen zwischen seiner
Beamtenschaft und der Bevölkerung vorhanden sei, daß sic
wirklich Helfer des Volkes seien . Er verlange und hoffe von
seiner Beamtenschaft, soweit sie nicht selbst vom Geiste der
Weltanschauung des Nationalsozialismus erfüllt und durch¬
drungen sei , daß sie sich bemühe , sich hineinzustellen in di«
wunderbare Kraft und in die gewaltige Idee des National¬
sozialismus .

Der höchste Dienst am Volke sei der höchste Einsatz
der Persönlichkeit,

wo die Erfordernisse des Volkes diesen Einsatz verlangten
Der Ministerpräsident gab dann seiner Freude darüber
Ausdruck , daß er seinen bisherigen Mitarbeiter , den frühe¬
ren Chef der Geheimen Staatspolizei , als Regierungsprä¬
sidenten in sein neues Amt einführen könne . Er wandte fick
scharf gegen die törichten und widersinnigen Auslassunger
ausländischer Blätter , die an diese Berufung geknüpft wor
den seien .

Ich habe , so betonte Ministerpräsident Göring, meinen
Mitarbeiter hier an diesen Posten gestellt, da er mein
Wollen, mein Fühlen und mein Denke » versteht nnd
dieses Wollen «nd dieses Fühlen «nd Verstehe » hier
an der Spitze des Regierungsbezirkes Köln im Rhein¬

lande zum Ausdruck bringe» wird.
Und dieses Wollen geht daran ? hinaus , die Volksgemein
schaft als höchstes Gut , das wir haben , weiter zu fördert
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und alles zu tun , den wahren Ausgleich zu sschaffen zwische»
allen Gliederungen , die sich bisher gegenübergestanüen ha¬
ben . Im Volke selbst ist keine Nörgele, .da ist keine Unzu
friedenheit. das Volk glaubt und vertraut voll und ganz

An Ihne » , so rief der Ministerpräsident z« de« Be¬
amten gewandt ans , liegt es» dieses Vertraue « zu
stärken «nd diese« Glauben zn vertiefen n«d immer
aufs neue zu beweisen , daß wirklich d,e Führung -es
Staates bas letzte Herzblnt für das Wohlergehen des
Volkes hingibt . Es gibt «nr eine Kraft, und diese

Kraft wird eingesetzt für Deutschland .
Regierungspräsident Dr . Diels dankte dem Ministerpräst
denten für seine kraftvollen Worte und gab seiner befände
ren Freude darüber Ausdruck , daß der Ministerpräsiden
ihn hier in seinem neuen Wirkungskreis ausgesucht uni
damit das Treueverhältnis , das ihn mit dem Ministerprä
sidenten verbinde, vor aller Welt dokumentiert habe.

Sie wissenschaftliche Forschung im Drillen Reich
Rede des neuen Präsidenten der Rotgemeinschaft der

deutsche« Wissenschaft. Professor Dr . Stark .
München, 28 . Juni . Aus Anlaß der Tagung der Akademie

für deutsches Recht veranstaltete die Notgemeinschaft der
deutschen Wissenschaft in München eine Vortragsreihe über
die Frage „Was ist deutsch?" In der Einführungsansprachc
machte der neue Leiter der Notgemeinschaft . Präsident Prof
Dr . Stark grundsätzliche Ausführungen über das Ver¬
hältnis der nationalsozialistischen Regierung zur wissen¬
schaftlichen Forschung. Sie hatte dem Sinn nach folgender
Inhalt :

Der Reichsregiernng «nd jeder Länderregiernug liegt
es fern , irgendwie die Freiheit der wissenschaftlichen
Forschung zu beschränke«. Sie wünschr im Gegenteil,
diese Freiheit gegenüber Einflüsse« ans der Ver¬

gangenheit zu wahren.
Sie muß allerdings darauf bestehen , daß auch die Wissen¬
schaftler sich innerlich in ein positives Verhältnis zur deut¬
schen Volksgemecnschaft und zur nationalsozialistischer
Staatsführung setzen und ihre Forschung in den Dienst de,
Volksgemeinschaft stellen . Wenn die Reichsregierung bis
jetzt keine umfassenderen Maßnahmen zur Organisation de,
wissenschaftlichen Forschung ergriffen hat, so hat dies sein«
Gründe in verwaltungstechnischen Verhältnissen traditio¬
neller Art . Nachdem aber nunmehr ein Reichsmrnisteriun
für Wissenschaft. Erziehung und Volksbildung geschaffen ist
kann unter Führung des Reichsministers Rust d,e Organi¬
sation der Wissenschaft und Forschung planmäßig und rasä
durchgeführr werden . So wie Ende letzter Woche die lieber
sührung der kulturpolitischen Abteilung aus dem Reichs
innenministerium in das Reichswissenschaftsministeriun
auch verwaltungstechnisch zum Abschluß gekommen war , ha
Herr Reichsminister Rust sofort die Richtlinien für di,
Organisation der Forschung in seinem Ministerium fest¬
gelegt, und zwar wird neben einer Hochschulabteilung

eine besondere Abteilung für Forschnng «nd Technik
im nene« Ministerium

organisiert werden.
Der Führer selbst hat ein lebhaftes Interesse für die
Organisation der wissenschaftlich-technische « Forschung .

Er erwartet , daß diese bei der heutigen Lage des Deutsche»
Reiches

ihre wichtigste Aufgabe
darin sehen wird ,

die Wirtschaft zu unterstützen,
indem sie mithilft .

ausländische Rohstoffe möglichst weitgehend dnrch
heimische gleichwertige Stosfe - ersetzen und Ware«
ans den Weltmarkt zu bringen , welche dnrch ihre
Oualität oder Neuheit den Wettbewerb zu bestehen

vermögen.
Zum Schluß seiner Ansprache versicherte Präsident Stark ,

laß er im Rahmen des Möglichen auch der geisteswiffen-
lchaftlichen Forschung die Unterstützung der Notgemeinschaft
der deutschen Wissenschaft zukommen lassen werde .

Es sprachen sodann : Professor Dr . Rotbacker -Bonn über
»Grundsätzliches zur Deutschtumsfragc" Geheimrat Pros.
Dr . Pinder -München über das Thema „Was ist deutsch in
der Kunst ? "

, Professor Tr . Hans Neumann -Bonn über
»Tacttus und die Germanen ".

MMVerboi im Kegietungs&ejitf Arnsberg
Dortmund , 28 . Juni . Die Staatspolizeistelle hat fol - v

gende Anordnung erlassen :
Für den Bereich der Staatspolizeistelle (Regierungs¬

bezirk Arnsberg ) wird dem NSDFB (Stahlhelm ) bis aus
weiteres das Abhalten von Versammlungen und Auf¬
märschen sowie das öffentliche Tragen von Uniformen und
Abzeichen auf Grund des § 1 der Verordnung vom 29. 2. 83
in Verbindung mit 8 14 PVG . verboten. Zuwiderhand¬
lungen gegen die Anordnung werden nach 8 4 der genann¬
ten Verordnuna bestraft.

Iar Schicksal spricht das letzte Watt.
Roman von 2 . Schneider - Forstl .

8)
Gestirn hatte er nach der Endlosigkeit von vierzehn Tag«

Eve wieder einmal im Arm gehalten. Wie schnell ein Mäd
chen reifte Mit jedem Male erschien sie ihm fraulicher .

Nur er — er blieb sich immer gleich . Immer derselbe feig«
zurückschreckende Mensch , wenn es auf die Entscheidung an
kam . Was sie wohl von ihm dachte ? Er wagte sie gar nich
darum zu fragen Gestern hatte sie ihm sogar versprochen
die Mutter vorzubereiten „Ich wüßte nicht , weshalb du ar
Widerstand stoßen solltest.

" hatte sie gesagt
Und er in seiner Feigheit getraute sich nicht, ihr von de

Vergangenheit zu sprechen .
Einmal mußte sie wohl darum erfahren Aber nicht jetzt

Nein, nicht jetzt !
Der Spiegel zeigte das Gesicht des Bedienten, der Hinte

ihn getreten war . Die Hand an der Naht des Beinkleide ,
meldetete dieser : „Das Auto ist für zwölf Uhr bestellt. Ur
ein Uhr sind Herr Hauptmann zu Exzellenz Grod« befohlen.

Er winkte ab und hörte , wie die Türe einsprang „Wen
es nur erst schon ein Uhr wäre ! Dann ist alles vorüber»
dachte er. Es war gräßlich, vergebens gegen etwas anzu
kämpfen , das man nur mit Feigheit bezeichnen konnte Wa-
nützte das bißchen körperliche Schneid? „Ich bin feige, feig,
feige, " höhnte er sich selbst. Ein jämmerliches Gefühl de
Minderwertigkeit beschlich ihn Man mußte ihm ameher
welche Angst er in sich trug Was Eve sagen würde, wem
sie ihn so sähe? Als von unten das Surren eines Kraft
wagens kam . fuhr er zusammen. Kommerzienrätin Bloer
würde wenig Freude an einem Schwiegersohn haben , de
einem Asketen ähnlich sah

Er strich hastig die Furchen, die an den Nasenwurzel,
herabliefen, entlang . Sie blieben. Mit scharfem Ruck zog e
die Uniform straffer . Sie schlotterte . Vor einigen Wochei
hatte sie noch gesessen wie ein Panzer .

„Herr Hauptmann , der Wagen !" Grusches , des Bediente,
Gesicht zeigte Mitleid.

„Ich komme schon !" Lippstädt wandte sich um und statt
nun Auge in Auge mit dem jungen Menschen.

„Der Herr Graf Vater lassen dem Herrn Hauptmann alle,
Erfolg wünschen, " würgte Grusche heraus .

„ Wieso ?" Lippstädt hielt die Finger krampfhaft um de,
Säbelknauf gelegt.

„Der alte Herr — ich meine der Herr Lex, ist gekomme,
und hat 's bestellt .

"
„Und das sagst du mir jetzt erst ?"
„Er hat 's verbeten, daß ich den Herrn Hauptmann rufe

Er wollte nur sehen , ob der Herr Hauptmann auch wirkliä
losfährt .

"
Ein helles Rot der Scham lief Viktors Gesicht hinauf.
„Meinen Mantel !"
„Ist draußen schon bereitgelegt. Herr Graf tragen noä

keine Handschuhe .
"

Grusche schritt hinter seinem Hauptmann her, als gehör-
er zum Gefolge eines Leichenbegängnisses . Beider Schritt¬
hallten die Treppe hinab.

Der Chauffeur hielt den Schlag geöffnet und war sofort m
Bilde. Der Herr Offizier tat einen schweren Gang . De
Teufel wußte, welchen Bei den Herren Offizieren war alle-
möglich . Die saßen heute noch auf einem Pferderücken uni
morgen schon mit einer Zwischendeckskarte auf einem Damp
fer, der nach Uebersee ausfuhr

Tjaha ! Hatte jeder seine Sorgen ! Und jeder trug sie ge
krümmten Buckels Huckepack , statt sie abzuwerfen und de
Menschheit eins zu pfeifen .

Grusche tat , was man , nur jemand, dem man gut war
tun konnte . Er fuhr mit seinem Rockärmel noch einmal übe
den Glanz der Stiefel seines Herrn , obwohl kein Hauch au
denselben zu sehen war . Sorglich balancierte er die Säbel
spitze etwas weiter ins Innere des Fonds .

Lippstädt gab sich einen Ruck. „Ich telephoniere, wenn iü
etwas zu Mittag gerichtethaben will. Sonst brauchst di
nicht für mich aufzutragen

“

„Jawohl . Herr Hauptmann ! Um ein Uhr müssen Her
Hauptmann bei Exzellenz Grode sein !"

„Ja ! " Lippstädt besann sich - „Vielleicht ist es dir möglich
nach Langenbach zu reiten. Du sagst, daß ich nach Hau)
komme, so bald es geht.

"
„Das kann der Herr Lex auch bestellen !"

' „Ist der .
" Viktor kam nicht zu Ende mit seiner Frag «

denn Grusche zog es vor . rasch den Schlag zuzuklappen un
dem Chauffeur zuzunicken Besser war besser.

Der Wagen rannte , als gälte es, eine Seligkeit zu ver
säumen, die asphaltierte Straße hinunter, auf der die Mittags

sonne brannte . Lippstädt drückte den Kopf in die Polsterün
und empfand einen leichten Schwindel. Vor ihm mochte ein
Frau das Auto benutzt haben, denn ein Hauch von Tuberofei
entströmte den dunkelgrauen Polstern .

Er nahm den Helm ab und schloß die Lider, um das hell
Blitzen der Säbelspitze nicht mehr zu sehen. Es tat ihm wef

' Selbst der schmale Streifen Sonne , der sich durch die Scheibe ,
drängte , schmerzte ihn.

„Eoelin ! "
Durch alle Tore des Schreckens wollte er willig für si

gehen und Not und Kümmernis um ihretwegen tragen , rat
diesen einen einzigen Gang . . . wenn ihm einer diese,
Gang abgenommen hätte ! Aber das war nicht möglich E
mußte ihn selber tun . Mußte bitten gehen zu der Frau , di
seinem Vater zum Verhängnis geworden war .

„Meine Mutter ist engelsgut, " hatte Eoelin getröstet . „D,
sollst keine Furcht vor ihr haben .

"
Keine Furcht ! Und ihm rannte das Blut . Seine Händ

waren wie Eis . Den Helm auf den Knien, starrte er duro
das geschloffene Fenster . Es war schwül in der Enge de
Wagens , aber er brachte die Energie nicht auf. die Scheibe,
herabzulassen. Erst als ihm ein glasiger Tropfen von de
Stirne herab nach den Wangen rann , streckte er die Han«
aus , um frische Luft hereinzulassen

Bald hielt der Wagen .
„ Warten Sie ! "

* Der Chauffeur sah der hochgewachsenen Soldatengestal
nach, bis das schwere Gittertor hinter ihr zusammenschlug
Jammerschade um einen solchen Menschen ! Der braucht
sicher Geld oder sonst etwas . Die Setterholm und Bloen
hatten es ! „Ob sie ihm etwas davon abgeben ?" fragte sich de
Chauffeur .

Blöd war das ! Die einen alles , der andere nichts ! Wie e
zum Beispiel! Schließlich ging's auch so ! Er steckte sich ein
Zigarre in Brand und faltete das Mittagblatt , das er in de
Rocktasche getragen hatte, auseinander

Fünf Zeilen hätte er gelesen oder sechs, als er einen Schrit
hörte Er sah auf, ließ den Stummel aus dem Munde falle,
und das Blatt hinterdrein . Sie hatten ihm nichts gegeben
Herrgott , es mochte aufs Ganze gegangen fein !

Der Wagen stand zwar dicht am Trottoir , aber er sorgt
sich doch, ob sein Fahrgast auch das Trittbrett nicht verfehl«
Die Gestalt schwankte mehr als sie ging. Farbe hatte de
Graf — der Bediente hatte so etwas gefggt. als ob er cä
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Gründe : Die vorn NSDFB veranstalteten Veranstaltun¬
gen haben eine durchaus SA -feindliche Tendenz gezeigt .
Eine Versammlung vom 21 . 6 . 34 nahm einen Verlauf , der
an Veranstaltungen gegen die SA vor der Machtübernahme
erinnerte und deshalb bei der SA höchste Erregung aus¬
löste. Die Erregung der SA hat weiterhin dadurch eine
Steigerung erfahren , daß z. B . ein aus SA ausgefchlos -
iener Mann zum Ortsgruppenletter Tortmund - West er¬
nannt worden ist . Hierzu kommt die jnzwtfchen bekannt¬
gewordene Bluttat im Kreise Kolberg . Unter dreien Um¬
ständen ist meine Maßnahme aus vorbeugenden polizei¬
lichen Gründen notwendig . , . , , ,

Staatspolizeistelle für den Regierungsbezirk Arnsberg
( gez .) Tr . Blume .

Urlaub für alle Reichs- und Gauredner
Berlin , 28. Juni . Der Reichspropagandaleiter der N .S .

D . A .P . gibt laut NSK bekannt : ^Der Kampf gegen die Nörgler und Miesmacher nimmt
mir dem 30. Juni sein Ende . Er hat in seiner zweimonatigen
Dauer eine unerhörte , weit über das normale Maße hinaus¬
gehende Beanspruchung unserer Reichs - und Gauredner not¬
wendig gemacht. Um ihnen die für die Herbst - und Winter¬
anforderungen notwendige Ausspannung zu geben , ordne ich
hiermit für den gesamten Monat Juli entsprechend dem SA -
Urlaub und der Anweisung des Stabsleiters der PO betr .
Urlaub für die politischen Leiter sowie Amtswalter der an¬
geschloffenen Verbände und der Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " für alle Reichs - und Gauredner Urlaub an .

lgezst Dr . Goebbels , Reichspropagandaleiter .

Zu Rolstandsgemeindeuerklärt
Nach einer Bekanntmachung im Staatsanzeiger wurden

als Notstandsgemeinöen im Sinne des Paragraphen 33 der
Reichsgrunösätze über Voraussetzung , Art und Maß der
öffentlichen Fürsorge in der Fassung der Verordnung vom
10. Februar 1934 erklärt : die Städte : Baden -Baden .
Bruchsal , Durlach , Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe . Lahr .
Lörrach . Mannheim . Rastatt , Singen a , H.. Billingen im
Schwarzwalü : die Gemeinden : Kehl St . Georgen iAmi
Villingen i . Schw . f , Schonach <Amt Villingen i. Schw. i .

In Notstandsgemeinöen kann die Fürsorge für neu zu
ziehende Personen unter strengster Prüfung der Voraus ,
setzungen der Hilfsbeöürftigkeit auf das zur Fristnng des
Lebens Unerläßliche oder unter Ablehnung offener Pflegt
auf Anstaltspflege beschränkt werden . Dies gilt nicht für
Klein - und Sozialrentner und ihnen Gleichstehcnde. Ebenso
nickt kür Arbeitslose , die Krisenfürsorge erhalten .

Arbeilersängerchöre
Die Pressestelle beim Staatsministerium tettt folgend «

Verfügung des Ministers des Innern mit :
Durch die politische Entwicklung der letzten Monate sin!

die Bedenken gegen die künstlerisch-kulturelle Tätigkeit de ;
früheren Arbeiterchöre und der Arbeitervereine , die der
Volksmusikpflege dienten , hinfällig geworden . Entsprechen !
einer Weisung des Reichsministers des Innern ist die Neu¬
bildung derartiger Bereinigungen daher nicht zu behindern
soweit nicht im Einzelfall besondere Bedenken obwalten . T >
im Lande Baden alle Arbeitersängerbünde polizeilich aus¬
gelöst wurden , kommt nur eine Neubildung derartiger Ver¬
eine in Frage . Für die Neubildung werden folgende Richt¬
linien erlaffen :

1. Alle ibestehenöen unöj neugebildeten Gesangvereine
müssen sich dem Deutschen Sängerbund als der das gesamte
Gesangswesen umfaffenöen Organisation einglieöern . Zu¬
ständig für Baden ist der Badische Sängerbund e. V . Gau 15
im Deutschen Sängerbund . Dies gilt auch für die sogenann¬
ten Gesangsabteilungen der Deutschen Arbeitsfront und der
Arbeiterbilüungsvereine .

2 . Neugebüdete Vereine müssen einen politisch zuverlässi¬
gen Gesamtvorstand besitzen . Mitglieder des Vorstandes
aufgelöster Vereine dürfen nicht im Vorstand eines neu¬
gebildeten Gesangvereins sein. Die Vorstandsmitglieder und
die dem Berein bei der Neubildung beitretenöen Mitglieder
sind der örtlich zuständigen staatlichen Polizeibehörde listen¬
mäßig mitzuteilen . Soweit eine politisch einwandfreie Füh¬
rung und Betälguna des Vereins nach seiner Zusammen¬
setzung nicht gewährleistet ist , kann die Polizeibehörde die
Neubildung untersagen .

3. Vereinsnamey neugebilöeter Vereine dürfen nicht die¬
selben sein wie die eines aufgelösten Vereins , der früher am
selben Ort bestand.

4 . Neugebildete Vereine können eingezogene Vermögens -
gegenstünde aufgelöster Vereine gegen angemeffenes Entgelt
von den Treuhändern des Landes Baden für das marxi¬
stische Vermögen in Karlsruhe erwerben .

Der Runöerlaß vom 5. Dezember 1933 Nr . 124 79, Auf¬
lösung der Arbeitersängerbünöe betreffend , wird hiermit
aufgehoben .

Die Vabische Industrie- und Handelskammer
für den Einzelhandel

In jüngster Zeit wurde eine größere Anzahl Miet¬
waschküchen errichtet . Die Inhaber dieser Waschküchen be¬
schränkten sich nicht nur au ? den eigentlichen Wäschereibe¬
trieb . sondern verkauften auch die zum Waschen erforder¬
lichen Waschmittel wie Seife , Seifenvulver usw. Dadurch
wurde naturgemäß dem Handel Schaden zugefügt .

Die Badische Industrie - und Handelskammer nahm zu

Graf wäre — auch vorher nicht gehabt. Aber nun war da>
Gesicht so grau , als hätte es Asche darüber geregnet

Was er sagte, konnte man sich nur denken . Die Straß
war noch verständlich gewesen . Die Nummer ein Gemurmel
Na . dann fuhr man ihn eben ein bißchen Zickzack hin uni
her, bis er sich wieder io weit erholt hatte, daß er vernünftst
zu denken und zu reden vermochte.

Eure halbe Stunde ging das so , durch blühende Anlagen
an schattigen Gärten vorbei . Und noch immer klana kein
Stimme aus dem Hörrohr. Verdammt ! Es würde doch nicht
passiert lein ? Schuß hatte er zwar keinen gehört, aber e
war schon vorgekommen, daß einer einen Toten im Fon ,
hatte und deswegen ein halb dutzendmal vor Gericht er
scheinen mußte.

Als er eine Kurve zu nehmen gezwungen war, sah er »er
stöhlen zurück . Der Graf lehnte in der rechten Ecke. Del
Kopf weit auf die Brust herabgefallen , hielt er die Arm
zwischen den Knien.

Tot war er nicht . Nein ! Aber ein biß «hen Ruhe mußt
man ihm wohl noch gönnen . Man fuhr ihn also noch eü
Stück . Die Straße wurde breit. Die langen Fronten de
Kasernen tauchten auf . Musik zog mit klingendem Spi «
vorüber . Aha !

Durch das Sprachrohr kam eine Stimme : „Hardanaer
gaffe 68 “

(Sott sei Dank ! Haarscharf rannte der Wagen an der ein
marschierenden Truppe vorüber.
. Lippstädt drückte sich in die Ecke und stülpte den Help
über den feuchten Scheitel . Als er über das Trittbrett stiez
taumelte er , hielt sich am Knopf des Schlages und raffte sie
dann zusammen . Während er die Taxe bezahlte, sagte er
»Sie brauchen nicht zu warten .

"
Die Schultern vornübergeneigt , verschwand er unter de

breiten Doppeltür , die in das große Miethaus führte, in den
Exzellenz Grod« wohnte.

- Gunsten des Handels gutachtlich Stellung : bas Polizeiprä¬
sidium schloß sich der Auffassung der Kammer an und un¬
tersagte den Mietwaschküchen den Verkauf von Waschmitteln
Gegen diese Anordnung erhoben verschiedene Inhaber Be -

, schwerde beim LanöeSkommiffär . Diese Beschwerde wurde
als unbegründet zurückgewiesen und die Stellungnahme
der Kammer als richtig anerkannt . Der Handel wird diese
Entscheidung lebhaft begrüßen .

Regelung des Absatzes von Zriihkarloffelu
Der Gebietsbeauftragte gibt bekannt , daß der Reichs¬

beauftragte für die Regelung des Absatzes von Frühkartof¬
feln den Mindestpreis für Frühkartoffeln in - und auslän¬
discher Herkunft — bei inländischer Herkunft ab Bezirks¬
vertriebsstelle im geschloffenen Anbaugebiet bzw . Ortssam¬
melstelle im offenen Anbaugebiet — bei ausländischer Her¬
kunft ab Grenzstation wr

Donnerstag , den 28. 8., Freitag , den 29. 8. « nd
Samstag , den 38 . 6. 1934

auf RM . 8 .48 je 58 Kilogramm wie bisher festgesetzt hat.
Der Gebietsbeauftragte bittet darum , daß die Marktpoli¬

zei der Dienstbezirke angewiesen wird , den Verkauf der in -
unö ausländischen Frühkartoffeln auf den Wochenmärkter
sowohl im großen , wie auch im kleinen zu kontrollieren unt
darauf zu achten, daß der Großhandelspreis für inländische
Frühkartoffeln für 50 Kilo an den genannten Tagen nichl
unter RM . 6.40 liegt . Der Pfunöpreis beim Kleinverkau
mutz ein entsprechend höherer sein. Für ausländische Früh¬
kartoffeln muß der Großhandelspreis mindestens RM . 6.4l
für 50 Kilo zuzüglich Frachtkosten ab Grenzstation bis zum
Verkaufsort betragen . Ein Unterbieten dieses Preises is:
auf Grund der erlaffenen Verordnung des Herrn Reichs¬
ministers für Ernährung u . Landwirtschaft bzw. des Reichs¬
beauftragten gemäß Paragraph 4 der Anordnung vom 1. 6
1934 verboten und strafbar .

An die Frühkarloffelhändler!
Die Pressestelle beim Reichsnährstand , Hauptabteilung 4

Mannheim , teilt uns mit :
„Durch die verzögerten Anmeldungen der Händler zun

Frühkartoffelhandel sehen wir uns gezwungen , als letzte»
Termin zur Stellung eines Antrages zum Frühkartoffel ,
Handel den 30. Juni 1934 zu bestimmen.

(Landesbauernschaft Baden ) , Mannheim ?
Reichsnährstand , Hauptabteilung IV

Das Abzeichen
für die Reichssammlung

zugunsten des Hilfswerks

„Mutter und Kind -

Sonnabend den 30. Juni und

Sonntag den 1. Juli .

„Kinder auf 's Land"
Jeder Deutsche muß für Deutschlands

Jugend Opfer bringen können.
Jeder Volksgenosse trägt am 30 . Juni und 1 . Juli die Plakette :

„Kinder aufs Land" .
Volksgenossen, den Ruf „ Kinder aufs Land" werdet Ihr

vernommen haben. Ihr wißt es , daß es um die Sicherstellung
der deutschen Zukunft geht. Vergeht es nicht , daß das deutsche
Volk in der Welt von morgen mehr bedeuten wird , als irgendein
anderes Volk . Volksgenossen, unsere Opfer für „ Kinder aufs
Land " werden sich durch unfern Glauben an -Deutschlands Zu¬
kunft segensreich auswirken auf die deutsche Volks - und Echick-
salsgemeinschaft. Wer Verantwortungsgefühl um das Schick¬
sal der deutschen Jugend in seinem Herzen trägt , wird gern
sein Opfer bringen.

Volksgenossen, im Glauben an unsere eigenen Möglichkeiten
erwachen ungeheure Kräfte in uns , die gerade diese Sammel -
Aktion „ Kinder aufs Land" zu einem großen Erfolg führen
wird , und ein Erfolg muß es unbedingt werden, zur Freude
unseres großen Führers , zur Freude von über 500 000 deut¬
schen Kindern ! Volksgenossen, wir Deutsche sind ein Volk
des Werdens , helft mit . unsere Zukunft zu sichern , die im
deutschen Kinde verankert liegt ! — Erwerbt die Plakette „Kin¬
der aufs Land" und wenn die Haussammlung an Eurer Türe
klopft , dann ruft Euch das Vaterland ! Helft tapfer mit !

Grotzfeuer beim Verein Deutscher Selsabrilr .
in Mannheim

Die Geistesgegenwart eines Meisters verhindert weitere
Explosionsgefahr

Mannheim , 28. Jnni . Ans dem in Jndnstriehafen
gelegenen Fabrikgelände des Vereins Deutscher Oelfabri -
ken entstand in der Nacht znm Mittwoch »m 1 .28 Uhr im
Extrakttonsba « ans bisher «uanfgeklärter Ursache ei«
Großfener , das die Einrichtung des Baues im Berlanfe
einer Stunde nahezu völlig vernichtete.

Die Bernfsfeuerwehr und mehrere Fabrikwehre » wäre «
schnellstens znr Stelle und griffen das Feuer mit sämtliche«
verfügbaren Strahlrohren an. Es gelang , de« Brand kurz
» ach 2 .38 Uhr aus seinen Herd zu beschränken . Der beträcht¬
liche Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Der Betrieb
muß für mehrere Tage unterbrochen werde« . Das Mann¬
heimer Werk beschäftigt zurzeit 388 Arbeiter Ein Man «
wurde bei den Löscharbeiten leicht verletzt.

Wie ergänzend gemeldet wird , war der Brand beson¬
ders dadurch gefährlich , daß sich in der im Untergeschoß
befindlichen Tankanlage über 50 090 Liter Benzin befanden
so daß mit der Möglichkeit einer Explosion gerechnet wer¬
den mußte , obgleich alle nur denkbaren Vorsichtsmaßnah¬
men getroffen waren . Unter Einsatz von zehn Schlauch¬
leitungen gelang es nach etwa einstündiger Tätigkeit dic
Flammen zum Erlöschen zu bringen . Zur Bekämpfung des
Feuers waren drei Löschzüge der Mannheimer Berufs¬

feuerwehr Luöwigshafen , die Werkswehren der Zellstoff¬
fabrik Waldhof , Boehringer & Söhne und Brown Bovcri
ausgeboten . Mit den drei Motorspritzen der Berufsfeuer¬
wehr und dem Löschzua von Zellstofs- Waldhos gelang es
bald , des Feuers soweit Herr zu werden , daß die übrige «
Wehren in erhöhter Alarmbereitschaft wieder abrücke «
konnten . Da ein großer Teil des Fabrikgebäudes zerstört
worden ist , ist der Schaden sehr erheblich . Man hofft jedoch,
daß die Extraktionsbehälter in Ordnung geblieben sind , so
daß keine nennenswerte Betriebsstörung eintreten wird .

Ueber die Erüstehungsursache ist näheres nicht bekannt .
Die in dem Raum beschäftigten Arbeiter iahen plötzlich
eine Stichflamme und flüchteten . Der in diesem Augenblick
de« Raum betretende Meister hatte die Geistesgegenwart
noch einen Schieber zn schließen ; er wurde aber durch eine
Exvlosion überrascht und von herabsallcndcn Gebäudeteile «
leicht verletzt; ein anderer Abeiter wurde durch de« hier¬
bei entstandenen Luftdruck unter einen Handwagen ge¬
schleudert. Das zunächst auftauchende Gerücht , daß mit meh¬
reren Opfern zu rechnen sei , hat sich erfreulicherweise nichl
bestätigt , da alle Arbeiter rechtzeitig den Extraktionsraum
verlaffe« konnten.

Unter Zurücklaflung einer Brandwache konnte der letzt«
Löschzug nach 6 Uhr wieder abrücken.

Der Selsnitzer Mörder festgeuommeu
Ein zweiter Ausbrecher erschoffen

Planen , 28. Juni . Der Mörder Ottmar , der am Mon¬
tagabend im Amtsgerichtsgefängnis Oelsnitz den Hauptwacht
meister Becker erwürgt hatte und dann mit zwei Mitgefan¬
genen ausgebrochen war , konnte noch am Dienstag durch
den Oberscharführer der SA Kurt Regenfuß in der Nähe
von Markneukirchen in einem Getreidefeld festgenommen
werden . In Ottmars Begleitung befand sich der mit ihw
geflüchtete Gebhardt . Gebhardt entwich , während Regenfuß
den Ottmar festhielt . Ottmar wurde schwer gefesselt nach
Plauen eingeliefert . Nach dem Ausbruch aus dem Gefängnis
hatten die drei Verbrecher sich kurz hinter Oelsnitz getrennt
Schröder ist in Richtung Bösenbrunn davon gewandert . Die
Streifen wurden die ganze Nacht hindurch fortgesetzt . Mitt¬
wochmorgen gegen vier Uhr wurde Gebhardt bei Erlback
aufgespürt . Der Gastwirt Teubner erkannte Gebhardt , dei
keine Schuhe und keine Kopfbedeckung trug , und ries ihr
an . Da der Verbrecher nicht stehen blieb , gab Teubner zwe:
Schüsse auf ihn ab . Der zweite Schuß traf den Flüchtiger
in den linken Oberschenkel . Gebharht verblutete infolge öei
Verwundung . Die Leiche wurde nach Erlbach überführt
Schröder ist noch nicht gefaßt worden .

Einige lausend Eier beschlagnahmt
Frendenstadt, 28. Juni . Es wurde die Beobachtung ge¬

macht, daß fortgesetzt aufgekaufte Eier unter Umgehung
der Kennzeichnungsstelle von dem Handel in den Verkehr
gebracht werden , weshalb am vergangenen Samstag einig «
Tausend Eier von der Polizei beschlagnahmt werden muß¬
ten . Die betreffenden Händler und Händlerinnen hätten fick
leicht vor dieser Unannehmlichkeit schützen können , wenn si «
die gesetztlichen Anordnungen beachtet und die Eier der ge¬
setzlichen Kennzeichnungsstelle zugeführt hätten .

vereicherung noch an einem Toten
Stuttgart , 28. Juni . Der Bürgermeister einer Gemeind «

im Oberamt Leonberg machte sich den Freitod eines Un
glücklichen zunutze , der sich erhängt batte , indem er den vor
der Anatomie Tübingen an bas Bürgermeisteramt über¬
wiesenen Betrag von 100 Reichsmark in die eigene Tasch«
wandern ließ . Außerdem waren ihm « och verschiedene Un¬
terschlagungen von Gebühren im Gesamtbetrag von runk
48 Reichsmark zur Last gelegt . Das Schöffengericht ver¬
urteilte ihn zu drei Monaten Gefängnis .

Au « Nah und Fern.
Sinsheim , den 28 . Juni .

* Halbmast am Tage von Versailles . Aus Anlaß der Wie¬
derkehr der vor 15 Jahren erfolgten Unterzeichnung des Ver¬
sailler Vertrages haben die öffentlichen Gebäude heute Halb¬
mast geflaggt. Viele Privatgebäude haben sich angeschlossen .

G Sonntagskarten zum Circus Busch in Heidelberg. An¬
läßlich des Gastspiels des Circus Busch in Heidelberg vom
2 . bis 5 . Juli werden an allen Spieltagen von den Stationen
im Umkreis von 35 Km. Sonntagsrückfahrkarten mit ein¬
tägiger Geltungsdauer (von 0 bis 24 Uhr ) nach Heidelberg
ausgegeben. Die Karten gelten zur Rückfahrt nur , wenn sie
auf der Rückseite von der Circuskasse abgestem -
p e l t sind .

cf Zinssenkung. Der Verwaltungsrat der Spar - und Wai¬
senkasse , Oeffentliche Sparkasse , Sinsheim hat die Aktivzinssätze
wieder um 1/2 Prozent pro Jahr und zwar mit Wirkung ab
1 . Juli 1934 für Hypothckcn- Darlehen aus 5 Prozent , Schuld¬
schein- Darlehen auf 51/2 Prozent und Kontokorrent -Kredite auf
51/2 Proz . herabgesetzt . Die Zinssätze für Spar - Giro - und Conto - *

Korrent -Einlagen bleiben wie bisher unverändert bestehen.
t Kirche und Bolkstumpflege für die Stadtkinder auf

dem Lande. In einem Hinweis an dic Pfarrgeistlichkeit auf dem
Lande begrüßt das Erzbischöfliche Ordinariat das Bestreben , die
Stadtkinder , die ihre Ferien auf dem Lande verbringen , zugleich
mit dem alten Volksgut vertraut zu machen . Das schönste Erb¬
gut , wie es sich in alten Sitten und Gebräuchen gerade in
katholischen Gegenden, so wird darin ausgeführt , darstellt , wur¬
zelt im relegiösen Volksglauben und kann wcsenyaft nur mit
der Kirche erlebt werden. Die Pfarrgeistlichkeit wird aufgefor¬
dert , dafür zu sorgen , daß die fremden Kinder bewußt ein-
bezogcn werden in die besonderen religiösen Feiern und Ge¬
bräuche ihrer Gegenden, und daß ihnen dabei deren Entstehung
nahegebracht. Auch die Jugend der Pfarrei sollen diese Kinder
als ihre Gäste betrachten und mit ihnen zu den Stätten wandern
und wallfahren , die durch jahrzchnte- und jahrhundertelangen
Brauch der gläubigen Bevölkerung eine besondere Weihe er¬
halten haben. Damit dienten mir unserem Bocke und ehrten
unsere Vorfahren , wenn die Jugend zur Ehrfurcht vor dem
erzogen wird , was aus den edelsten und tiefsten Kräften des
Volkslebens , aus seiner innigen Beziehung zu Gott , Christus .
Maria und den Heiligen geprägt wurde und sich als lebendige
Volkswerte durch Iahrhundctte hindurch fortgeerbt habe.

* Nichtschwimmer an die Front ! Die Reichsschwimmwoche
ist vorüber , welche vielerlei Art im Schwimmen, wie auch das
Retten zeigte . Es gilt nun weiter zu arbeiten , daß der Ruf „Jeder
Deutsche ein Schwimmer, jeder Schwimmer ein Retter " auch
Wirklichkeit wird. Es ist festgestellt , daß in Deutschland nur
5—6 Prozent schwimmen können. Dies muß anoers werden ,
deshalb geht auch heute wieder der Ruf an die Nichtschwimmer:
„ Lernt Schwimmen" . Wer Furcht vor dem Wasser hat . lege
diese ab und vertraue sich diesem Elemente an , denn wo ein
Wille ist , da wird auch die Möglichkeit sein , das Schwimmen
zu erlernen . Kräfte , welche die Anleitung geben , sind vorhanden .
Man wende sich an den Bademeister des städt. Schwimmbades ,
der Anmeldungen entgcgennimmt.

* Hufbeschlagknrfe . Der nächste Lchrkurs an den staat¬
lichen Hufbeschlagschulen wird am Montag , den 3 . September
1934 beginnen. Gesuche um Aufnahme sind spätestens bis zuw
15. Juli 1934 an den Vorstand derjenigen Schule zu richten,
die der Gesuchsteller besuchen will ; später eingehende Zulassungs -
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Aufnahmebedingungen , die Kosten des Unterrichts und den Lehr¬
plan erteilen auf Anfrage die Bezirksämter und die Vorstände
der Hufveschlagschulen .

* Dürfen Landwirt « Fuhrleistungen übernehmen? Die Pres¬
sestelle der Landesbauernschaft Baden teilt uns mit : In Kreisen
der Landwirtschaft ist auf Grund der von gewerblichen Fuhr¬
unternehmern in Versammlungen gemachten Mitteilungen eine
große Beunruhigung insofern eingetreten , wonach man den
Bauern die Ausführung von Fuhrleistungen gegen Entgelt ver¬
bieten und sie zwingen wolle , Mitglied des Reichsverbandes
des gewerblichen Kraftverkehrs und der Fährbetriebe e . V - zu
werden . Entgegen diesen Mitteilungen gibt es nqch den gegen¬
wärtig geltenden Bestimmungen keine gesetzliche Handhabe , den
Bauern die Ausführung von Fuhrleistungen zu verbieten oder
sie zum Beitritt in den Verband zu zwingen . Der Reichsverkehrs¬
minister beabsichtigt , wie auf eine Anfrage oes Reichsnähr¬
standes mitgeteilt wurde , nicht eine gelegentliche entgeltliche
Ausführung von Fuhren den Bauern zu verbieten . Es besteht
also für die Bauern bei gelegentlicher Ausführung von Fuhr¬
leistungen gegen Entgelt kein Grund zur Beunruhigung . Auch
sind die Bauern nicht verpflichtet , Mitglied des Reichsverbandes
zu werden , um weitere Fuhrleistungen gegen Entgelt ausfühcen
zu können , bevor nicht eine endgültige gesetzliche Regelung
erlassen ist. Für Landwirte , die dagegen gewerbsmäßig Fuhren
mittels Kraftfahrzeuge leisten , wird ein Anschluß an den Rcichs -
vcrband kaum zu umgehen sein.

X Baugeldzuteiluug bei der Badische » Landesbauspar -
kafle Mannheim . Bei der am Montag erfolgten 17. Bau¬
geldzuteilung der Badischen Landesbausparkasse gelangten
RM . 166 400 .— zur Verteilung . Berücksichtigt wurden 28
Bausparer . Diese setzen sich aus allen Berufsgruppen zu¬
sammen .

Zy Steinsfnrt , 27 . Juni . (Kreisschülertreffen in Steinsfurt .)
Am Kommenden Sonntag findet im Turnkreis Neckar - Elsenz , dem
29 Ortsvereine angehören , das Schülertreffen statt . Der Ort
der Veranstaltung , die alljährlich sich zu meinem Höhepunkte
turnerischen Schaffens an der Fugend gestaltet , ist Steinsfurt .
Rach den vorliegenden Meldungen beläuft sich die Zahl der
Teilnehmer auf 500 Damit ist die Zahl des Vorjahres wieder
erreicht . Die Leitung des Treffens liegt in den Händen des
Schülerturnwartes Bräuchle , Efchelbronn . Der rührige Ortsverein
sorgt durch sorgfältige Vorarbeit für die reibungslose Durch¬
führung . Die teilnehmenden Schüler und Schülerinnen werden
im Festorte in Freiguartieren untergebracht . Bemerkt sei noch ,
daß sich die Schülertreffen gerade in den letzten Fahren nach
Inhalt und Ausmaß stark entwickelt haben und daß sie sich
großer Beliebtheit erfreuen .

% Bad Rappenau , 27 . Juni . (Ringtreffen .) Bei dem am
Sonntag in Bargen stattgefundencn Ringtreffen der Fungmädels
vom Ring Rcckarbischofsheim beteiligten sich auch die hiesigen
Fungmädels . In der Frühe verließen sie unfern Ort und mar¬
schierten nach Bargen . Roch einem gemeinsamen Kirchgang fanden
die allgemeinen Massenfrciübungen statt . Das Mittagessen wurde
in Freiquartieren eingenommen . Am Nachmittag fand dann
ein Staffcllaus statt , wobei Oie yiesigen Fungmädels den 2.
Platz behaupten konnten und wurde ihnen als Siegerpreis
ein Bild des Reichsjugendführers Baldur v . Schirach überreicht .
Run folgten Volkstänze und Lieder in bunter Reihenfolge . Rach
der Preisverteilung wurde dann gegen 6 Uhr der Heimweg an¬
getreten .

% Epp ' ngen , 27 . Juni . ( Verschiedenes .) Eppingen wird am
kommenden Sonntag nahezu 2000 Sänger in seinen Mauern
beherbergen dürfen . Der Bezirk Elsenz im Kreis Heidelberg
im Badischen Sängerbund veranstaltet ein Prüfungssingen . Die

Deith '
schc Dreschhalle , die für derartige Veranstaltungen geeignet

ist , wird zu diesem Zweck wieder ausgeschmückt . Um 9 Uhr
beginnt das Prüfungssingen der 21 Gruppenvereine . Nicht wie
in früheren Fahren ist es ein Gesangswettstreit , dieses mal er¬
halten Sänger und Dirigent lediglich die Kritik durch den
Gesangssachverständigen Dr . Henn -Heidelberg . Die Massenchöre
stehen unter der Leitung des Bezirkschormeisters Ziegler , des

Nachmittags 2 Uhr beginnt der Sängeraufmarsch , dem sich eine
Nationale Sänacrkundgebung auf dem Marktplatz anschließt . —
In schlichter Weise wurde am Sonntag das auf dem Hornbuckel
gelegene neue Heim des Jungvolks eingcweiht . Nach der Be¬
grüßung durch den Fähnleinführer Richard Blöfch sprach Iung -
bannführer Helmut May von dem Werden und den Aufgaben
des Hauses , das den Namen „ Bürgermcistcr - Doll - Haus " in
Anerkennung der von der Stadtgemeinde geleisteten Unterstützung
trägt . Bürgermeister Doll bat darum , in dem Haus keine Ehrung
seiner Person , sondern des Nationalsozialismus zu erblicken :
der Heimatdichter Johannes Kleinheins sprach den „ Haussegen " .

* Flinsbach , 26 . Juni . ( Fugendfest .) Auch bei uns stand
der 23 . Juni ganz unter dem Zeichen : Fest der Jugend . Am
Morgen zog die Schuljugend unter Gesang zum Turnplatz , um
hier ihre Kräfte zu messen . Ansprache , Lieder und Sprechchöre
leiteten die Einzel - und Mannschaftswettkämpfe ein , Spiele
bildeten den Ausklang . Wenn auch keine Spitzenleistungen er¬
zielt werden konnten , so wurden doch in der Jugend Freude ,
Kampfcsmut und zähe Willensenergie erzeugt .

* Mühlbach , 27 . Juni . (Gesegnetes Alter .) Der älteste
Steinhauermeister der Gemeinde Mühlbach , August Friederich ,
feiert heute in körperlicher und geistiger Frische seinen 70. Ge¬
burtstag .

--- Mosbach . 26 . Juni . (Verschiedenes .) Der Wasserstand der
Elz ist stellenweise derart niedrig , daß die Fische mit Wasser¬
not zu kämpfen haben . — Die neue stabile Gehbrücke über
die Elz , die in der verlängerten Amtsyausstraße in der Nähe
des Stadigartens angelegt wurde , ist seit einigen Tagen fertig¬
gestellt . Sie stellt in ihrer Anlage ein modernes , technisches
Brückenwerk im kleinen Maßstab dar . Mit ihrer Vollendung
wurde einem dringenden Berkehrsbedürfnis abgeholfen .

Heidelberg , 28 . Juni . Pech hatten zwei Berliner Motor¬
radfahrer , die bei Rockenau im Neckar badeten und ihre
Motorräder samt Kleidung an der Böschung aufgestellt
hatten . Ein Gauner benutzte die Gelegenheit , um einen
Anzug mit Stiefeln und eine Brieftasche mit 160 RM . z«
stehlen . Die Fahndung nach dem Dieb verlief bisher er¬
gebnislos .

Eberbach, 28 . Juni . (Der untrügliche Fingerabdruck.)
Durch das Fingerabdruckverfahren gelang es , drei junge
Burschen festzunehmen , die in der Nacht zum 16. Juni im
Chemischen Werk Odin eingebrochen und eine kleine Hand -
kafsette ihres Inhalts beraubt hatten .

Ketsch bei Schwetzingen . 28 . Juni . Vermißt wird seit
Montag der 14jährige Metzgerlehrling Otto Rohr , der an
diesem Tage das Elternhaus verlassen hat . um in die Ge¬
werbeschule zu gehen . Er tst aber weder dort , noch bei
seinem Lehrmeister oder zu Hause eingetroffen .

Illingen bei Breiten . 28. Juni . (Kind schwer ver¬
unglückt .) Das sünfjährige Söhnchen des Malers Gittinger
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Du mutzt nicht lange klagen ,
Was alles Dir wehe tut .
Nur frisch und fröhlich gesungen ,
Und alles ist wieder gut .

Chamiffo .
Was geschah heule -

1919 Rücktritt des Generalfeldmarschalls von Hindenburg
nach Rückkehr der deutschen Heere in die Heimat . —
Unterzeichnung des Schandvertrages von Versailles .

1914 Ermordung des österreichischen Thronfolgers Franz
Ferdinand und seiner Gemahlin in Serajewo .

1865 Schriftsteller Otto Julius Bierbaum in Grttnberg in
Schlesien geboren .

1813 Tod des preußischen Generals Scharnhorst bei Prag
1675 Sieg des Großen Kurfürsten über die Schweden bei

Fehrbellin . ^
1519 Krönung Kaiser Karl V . in Frankfurt a . M .

von Kleinglattllach . das hier bei seinen Großeltern z»
Besuch weilt . sprang beim - Ueberschreiten der Hauptstraße
in ein daherko -umcndes Motorrad und erlitt schwere Kopf¬
verletzungen .

Pforzheim . 28. Juni . sLaßt die Kinder nicht allein .)
Beim Spielen am Enzdamm unterhalb des Meßplatzes ,
rutschte das vierjährige Kind Hans König aus und fiel in
den Fluß . Zum Glück hatte ein 13jähriges Mädchen
namens Elfriede Baumgärtrter den Vorgang beobachtet und
sprang sofort ins Waffer . So konnte der Knabe im letzten
Augenblick vor dem Ertrinkungstode gerettet werden .

Ofsenbnrg , 28. Juni . (Schwurgericht) . Wegen Meineids ,
begangen in einem Unterhaltungsprozetz , wurde die 21jäh -
rige Elsa Link zu einem Jahr zehn Monaten Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust verurteilt .

Ofsenbnrg , 28. Juni . Ter Kreisvoranschlag wurde von
der Kreisversammlung , die am Dienstag im Bürger¬
ausschußsaale hier tagte , mit der Maßgabe genehmigt , daß
die von den Gemeinden zu leistenden Vorauszahlungen
unter Zugrundelegung der 33er Kreissteuerwerte auf 22,5
Hundertteile der gesetzlichen Steuergrundbeträge festgesetzt
wird . Nach dem vom Krisvorsitzenden . Oberbürgermeister
Dr . Rombach , erstatteten Geschäftsbericht betrugen die Ein¬
nahmen im verflossenen Jahre 1 :277 663 RM .. die Aus¬
gaben 1259 449 RM . Zum Voranschlag sei bemerkt , daß ,
da die Kreissteuerwerte geringer festgesetzt worden sind , auch
die Einnahmen geringer sind . Die Wenigereinnahmen be¬
tragen rund 240 000 RM . , um welchen Betrag die Aus¬
gaben gedrostelt worden sind .

St . George « i . Schw., 28 . Juni . (Herzschlag beim Baden .)
Ein 12jähriger Knabe , der bei einer hiesigen Familie zu
Besuch weilte , erlitt beim Baden im Klostersee einen Herz¬
schlag und ging unter . Obwohl er dem nassen Element
sofort entrissen wurde und alsbald ärztliche Hilfe zur
Stelle war , konnte nur noch der Tod des Jungen festgestellt
werden .

Konstanz, 28 . Juni . Bon der Leiter gestürzt ist in einer
hiesigen Fabrik eine Putzfrau . Mit einem Hchädelbruch
wurde die Schwerverletzte ins Krankenhaus verbracht .

Marktberichte .
Sinsheimer Wochenmarbi vom 28 . Juni .

Stangenbohnen Pfd . 30 , Schlangcngurken 20—30, Weiß¬
kraut Pfd . 15 , Wirsing Pfd . 15 , Blumenkohl 25—40 , Rodics -
chen Bund 10 , Kopfsalat Stück 5 , Endiviensalat Stück 15 ,
Kohlrabi 5—10 , Roterüben Pfd . 10, Karotten Bund 10 , Zwiebeln
Pfd . 15 , Erbsen Pfd . 12, Tomaten Pfd . 35 , Kirschen Pfd .
10 — 15 , Johannisbeeren Pso . 20 , Stachelbeeren Pfd . 20 , Him¬
beeren Pfd . 40 , Eier 8—9 Pfg .

Karlsruher Großviehmarkt vom 26. Juni . Anfuhr: 12 Ochse.
86 Bullen , 60 Kühe , 147 Färsen , 353 Kälber , 789 Schweine . Preis
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in RM . : Ochsen : 27—30, 26—27
25—26 . 24—25 , 22—24 Bullen : 27—28, 2t - 27, 23—24, 21 bii
28. Kühe : — . 21—22 , 17—20, 12—17 . Färsen : 32—33 , 30—32
27—29, 23— 26. Kälber : 44— 45 , 42— 44 , 37—41. Schweine

43—44, 42—43 , 40—42 , 38—40 , 34—38 , 30—32 .
Karlsruher Fleischgrotzm - rkt vom 26 . Juui . Der Fleischgroß

markt in der Fleischgroßmarkthalle des Städtischen Schlachthofe,
war beschickt mit : 128 Rindervierteln , 3 Schweinen , 3 Kälbern
8 Hämmeln . Preise für 1 Pfund in Pfennigen : Kuhsleisch 32—38

Färsenfleisch 54—60 , Bullenfleisch 48—54 , Schweinefleisch 68—70

Kalbfleisch 5«—64, Hammelfleisch 64^ - 68 . Tendenz : sehr langsam
Psorzhcimer Schlachtviehmarkt. Auftrieb : 92 Rinder , 143 Käl

bcr , 297 Schweine . Marktverlaus : Rinder langsam , Kälber mittel
Schweine mittel . Preise : Ochsen: 28 , 26 , 25. Bullen : 27—28
24—26 , 22—23 . Kühe : — , 22 , 18, 15 . Rinder : 28—30 , 25—27
20—24. Kälber : 39—42 , 25—28, 20—24. Schweine : —, 45— 47
43— 47 , 42— 43 . Sauen : 37—38.

Freiburger Schlachtviehmarkt. Austrieb : 144 Rinder, 29!
Kälber , 22 Schafe , 428 Schweine . Marktvcrlaus : Rinder uni
Schweine mittel , Kälber langsam . Preise : Ochsen : 27—29, 2 '

bis 26 , 22—23. Bullen : 27—29 , 23—26. Kühe : 18—20 , 16—17
13— 15 , 12— 13 . Rinder : 28—31 , 24—27, 22—23. Kälber : 4<
bis 46 , 42—43 , 40— 41 , 36—39. Schweine : — , 43—45 , 43—4k
40— 42 . Sauen : —. Schafe : 32—36.

Hausfrauen
bevorzugen heute

Regina - Hartglanzwachs ,
weil es mit reinem Balsam -
Terpentinöl hergestellt ist ,
dieser feine Geruch gibt
der Wohnung eine beson¬
dere Note . Durch seine
Zusammensetzung wird der
Boden nicht glatt , sodaü
ein Begehen für Jung und
Alt ganz ungefährlich ist .

REGINA
HARTGLANZWACHS

| Richard Wagner-Drogerie W .Schudak. |

»Durch Seiden -
_ raupenzuchl

innen in 12 Woch . 800 Jt u . mehr
rbient werden . Vorab , jetzt. Ein -
che, leichte Zucht für Alle . Prosp . ,
nleit . kostenlos . Rückporto erbeten ,
eratungsstelle f . draschen Seiden -
IU, Schlietzsach 22 Weiu - böhla , Sa .

nrrrzifj '
Zum

Einmachen !
Opekta . . . . 1/1 Flasche 1 .53 , 1/2 Flasche - .86
Opekta . in Beutel - .45 , -.23
Frutapekt . 1/1 Fl . 1 .60 , 1/2 Fl. - .85
Einmach-Salizyl . Marke „Ubena “ per Beutel -.05

Salizyl -Pergamentpapier
EinmachgewUrze, Einmachzucker

zum billigsten Tagespreis

Erdnußöl . Liter 1 .20
Tafelöl . Liter 1 .00

Ein köstlich erfrischendes Getränk ist

Wermut - Schorle
Selhsthereitnng : 2/3 Mineralwasser , t/3 Wermutwein

Mineralwasser „ Odenwaldsprudel “ 3/4 Lttl. -.15 0. Gl .
Obstwein offen. Liter -.28
Zitronen . Stück - .05 -.04
Wermutwein . . . deutsch , Literflasche - .75 0. Gl.

50/0 Rabatt

Auf zum
aättgjfcttecHvettchieSen
30 , Zum, 1 . u. 2 . Zuli

GeStzteS Volksfest tat AeoMtam!
Veranstalter : K. K. S . und Stadtgemeinde Breiten.

Sonntag , den 1 . Juli 1934 :
Großer historischer Festzug bad . und hessischer
Bürgermilizen . — Heimatspiel . — Volkstänze .
Marktplatz-Beleuchtung . — Großes preisschießen .

Amtliche Bekanntmachungen .
Ueber den Betrieb des Landwirts Heinrich Filsinger und dessen

Ehefrau Elisabetha geb. Bender in Eschelbach wurde heute , 25 . Juni
11 Uhr , das landwirtschaftliche Entschuldungsverfahren eröffnet . Ent¬
schuldungsstelle ist die Bad . Landwirtschaftsbank (Bauernbank ) , Karls¬
ruhe . Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Ansprüche spätestens am
10. August lüufenden Jahres dem Gericht oder der Entschuldungsstelle
anzumelden und die in ihren Händen befindlichen Echuldurkunden vor¬
zulegen . Die Unterlagen für die Eröffnung können auf der Geschäfts¬
stelle, Zimmer 8 , eingesehen werden .

Sinsheim , den 25 . Juni 1934 . Amtsgericht .

Zar

iirtwSmi

404170 GEWINNE,20PRÄMIEN
Ä1 500000

L » poei»1 irtt
ZIEHUNG : 21 . - 20 . .JULI 1Q34
Lor »L M &caUxvu ftaJbm /

MUNG - COBRA - S AL , BE ■
fürAussch ' äge , Furunkelm Wunden " l *
Art ZerrueSen . Flechten , ln Apotheken. Dose j . — ■

Eimnachzett
empfehle :

OjTCitti trocken Pak . 23 , 45 Pfg .

Opekt2 flüssig , Flasche 86, 1,53
Gelatine weiß und rot

Dr. Oetkers Einmachhllfe
Brief \ Pfg .

Sämtliche Eismacbgewürze
den gesetzt Vorschriften
entsprechend garant. rein

Ansetzbranntw . 320/0 Ltn . 2. - 0 . G.
Ansetzkranntw . w/oLtfi . 2 .50 „

Weinessig — Estragonessig
offen und in Flaschen

CellopkanpapierSalizglperganent
ZliCker zu bin. Tagespreisen .

3 0/0 Rabatt
mit Ausnahme weniger Artikel

Bad. lagetidhiife
Lolferie

Ziehung am 30. Juni
11614 Gewinne zus . Mk .

40000
2625
1750

Weitere Sewinne zusammen Mk .

35625
Lobpreis 30 Pfß.

ln allen deutschen Los -
geschälten erhältlich

5 Haupte
gewinne
5 Haupt¬
gewinne

.kwuvtsckristlciltr : H Becker : Stellvertretung : A . Hauert . Anzeigenteil A . Hauert , DA .V . 1510. Druck und Verlag : G . Becker '
schc Duck-druckerei , Sinsheim .
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Grundgedanken der Steuerpolitik.
Dir Steuerpolitik im Adolf -Hitler -Ttaat Ist im wesend

lichen auf drei große Gedanken abgestellt : ^
1. Kampf um die Bermiuderuug der , Arbcitslosiĝ ituud

damit um die Gesundung Her sozialen , unrtsachstllchen
nnd finanzielle« Dinge nnseres Kolkes , in Zusammen¬
hang damit Lösung dringender volksnnrtschastllcher

2 . Förderung der Familie , in Z« ammenhang damit Ber -
mirklichnng des volpspolitischru Gedankens;

8. Betonung des Wertes der Persönlichkeit «ud der persön¬
lichen Verantwortung in der Wirtschaft .

II .

Kamps um die Verminderung der
Arbeitslosigkeit

Kampf um die Verminderung der Arbeitslosigkeit.
Wir baben seit April 1933 bereits verschiedene Steuer¬

gesetze erlassen , die auf Kampf um die Verminderung dei
Arbeitslosigkeit abgestellt sind .

Förderung des Krastwagenverkehrs.
Dem Kraftfahrzeugsteuergesetz vom 10 . April 1933 ge -

rnäB sind alle Personenkraftfahrzcnge die nach dem 31.
März 1933 erstmalig zugelaffcn sind , krastfahrzeugsteuerfrec.
Die Folge davon ist . daß die Stückzahl der in Deutschlan!
erzeugten Personenkraftfahrzeuge und die Zahl der in de :
Kraftfahrzeugindustrie Beschäftigten sich verdoppelt haben
Die Zahl der in Deutschland erzeugten Personenkraftfahr¬
zeug ? betrug im ersten Vierteljahr 1933 12 823 und in
ersten Vierteljahr 1934 23 014 . Tie Zahl der Arbeitsloser
in der Kraftfahrzeugindustrie ist gesunken, die Umsätze ir
der Kraftfahrzeugindustrie und deren Nebengewerben sink
gestiegen . Ter Ausfall an Kraftfahrzeugsteuer wird ans¬
geglichen durch daS Weniger des Finanzbeöarfs der Ar¬
beitslosenhilfe und das Mehr an Steuern und sonstigen Ab¬
gaben infolge vermehrter Erzeugung, vermehrter Umsätze
vermehrten Einkommens und vermehrten Verbrauchs.

Eine weitere Förderung des Kraftwagenverkehrs ergibt
sich aus dem Gesetz über Steuerfreiheit für Ersatzbeschass««-
ge« vom 1 . Juni 1933 . Diesem Gesetz gemäß dürfen die
Aufwendungen für Gegenstände des gewerblichen oder land
wirtschaftlichen Anlagekapitals , die nach dem 30. Juni 1931
und vor dem 1 . Januar 1935 erfolgt sind , vom Gewinn des
Steuerabschnitts , in dem die Anschaffung oder Herstellunc
erfolgt ist , voll abgesetzt werden. Das gilt für die Zweck«
der Einkommensteuer, der Körperschastssteuer und der Ge¬
werbesteuer. Die Unternehmer brauchen von demjenigen
Teil ihres Einkommens, den sie für Ersatzbeschaffunger
aufwenöen. keine Einkommensteuer (Körperschaftssteuer)
und Gewerbesteuer zu zahlen. Die Ermäßigung der Ein¬
kommensteuer (Körperschaftssteuer) und Gewerbesteuer, di«
in Wahrnehmung des Gesetzes über Steuerfreiheit für Er¬
satzbeschaffungen erlangt werden kann , beträgt, je nach der
Höhe des Einkommens und der danach sich ergebender
Steuersätze 12 bis 65 vom Hundert der Aufwendungen. Zr
Gegenständen des gewerblichen oder landwirtschaftlichen An¬
lagekapitals gehören auch Personenkraftfahrzeuge und Last¬
kraftwagen . wenn sie dem gewerblichen oder landwirtschaft¬
lichen Betrieb dienen. Es ist sicher , daß viele Gewerbetrei¬
bende und Landwirte von dieser großen steuerlichen Ver
günstigung, die ihnen eine augenblickliche Verbilligung del
Kraftwagens um 12 bis 65 vom Hundert ermöglicht , Ge¬
brauch gemacht haben und noch Gebrauch machen werden
Dieser augenblicklichen Verbilligung steht die Unmöglichkeitin den Jahren des Gebrauchs Abschreibungen vom Wer:
des Kraftwagens vorzunehmen, gegenüber. Es ist nicht nu «
die Stückzahl der erzeugten und abgesevten Personenkraft¬
fahrzeuge , iondern auch die Stückzahl der erzeugten uni
abgesetzten Lastkraftwagen bedeutend gestiegen. Die Zahder in Deutschland erzeugten Lieser - und Lastkraftwager
betrug im ersten Vierteljahr 1933 2295 und im ersten Vier¬
teljahr 1934 5376 . Die Stückzahl der erzeugten Liefer- uni
Lastkraftwagen hat sich also mehr als verdoppelt. Auch di«
Zahl der abgesetzten Liefer - und Lastkraftwagen hat fick
mehr als verdoppelt. Sie betrug im ersten Vierteljhr 1934
4957 und im ersten Vierteljahr 1933 nur 2322.

Nach dem neuen Einkommensteuergesetz , oas mit Wir -
knng ab 1. Januar 1835 in Kraft treten wird, wird «ich«nr die Ersatzbeschaffnng , sonder « auch die Neuanschasfnnjgefördert werden. Es werden demgemäß auch die Aufwen
düngen für neue Kraftfahrzeuge jeder Art . die zu einen
gewerblichen oder landwirtschaftlichen Anlagekapital gehnren , vom Gewinn des Jahres , in "

dem die Anschaffun «oder Herstellung erfolgt ist . voll abgesetzt werden dürfenDas Einkommen, das im Jahr 1934 erzielt wird, wird bereits nach diesem neuen Einkommensteuergesetz veranlagwerden Wird das gewerbliche oder landwirtschaftliche An
lagckapital im Jahr 1934 um ein Kraftfahrzeug irgend¬
welcher Art ergänzt, so kann der Betrag , der dafür auf¬
gewendet wird , vom steuerpflichtigen Gewinn des Jahres
1934 voll abgesetzt werden. Der Steuerpflichtige erlangt
also eine augenhlickliche Verbilligung des Kraftfahrzeugs
um 12 bis 65 vom Hundert.

Eine weitere Maßnahme, die bestimmt ist . der Förde¬
rung des Kraftwagenverkehrs und in Zusammenhang damit
dem Gedanken der Verminderung der Arbeitslosigkeit zudienen, wird die neue Vermögenssteuer enthalten. Nachder bisherigen Verwaltungsübung und der Rechtsprechung
der Steuergerichte waren wertvollere Personenkraftwagen,die im Eigentum von Privatpersonen stehen, als sogenannte
Luxusgegenstände und bei der Ermittlung des Vermögens
dieser Privatpersonen besonders zu behandeln . Im Rah¬men der Steuerreform werden Privatkrastwage« bei der
Ermittlung des steuerpflichtigen Privatvermögens in jedem
Fall außer Betracht gelassen werden Auch Sportslugzengcund Motorboote » die sich im Besitz von Privatpersonen be¬
finden, werden bei der Ermittlung des für die Vermögens¬
steuer maßgebenden Vermögens antzer Betracht gelassenwerden . Dem neuen Vermögeussteuergesetz gemäß wirk
auf -e» 1 . Januar 1935 eine neue Vermögensbewertung
vorgeuomme« werden, die die Grundlage für die Vermö-
gensbestenernag in de« Jahre « 1836, 1937 und 1938 bilde»wird.

Steuerfreiheit für kurzlebige Gegenstände
Das Gesetz über Steuerfreiheit für Ersatzbcschaffungenvom 1 . Juni 1933 erstreckt sich nicht nur auf Kraftfahrzeugesondern auf jegliche bewegliche Gegenstände , die zu einem

gewerblichen oder landwirtschaftlichen Anlagekapital gehö¬ren . Die Folge davon ist eine Belebung auch in der Ma¬
schinen- , Werkzeug - , Geräte- , Büromöbel- und dergl. In¬dustrie Ich habe bereits darauf hingewiesen , daß demneuen Einkommensteuergesetz gemäß die gleiche steuerlich «
Vergünstigung auch für neue Kraftfahrzeuge gewährt wirdDiese Bestimmung im neuen Einkommensteuergesetz wirl
sich be- Steuerpflichtigen, die ordnungsmäßige Buchsühruuchaben, auf jegliche bewegliche Gegenstäude des gewerbliche »oder landwirtslhastliche« Anlagekapitals erstrecken, deren
gewöhnliche Nutzungsdauer erfahrungsgemäß zebn Jahr «
nicht übersteigt.

Dem neue« Einkommensteuergesetz gemäß soll die Steuer -
bilauz der Handelsbilanz weitmöglichst angepaßt werden
Demgemäß sollen Steuerpflichtige, _ die ordnungsmäßige
Buchführung haben, bei Anlagegegenständen , deren gewöhn¬
liche Nutzungsdauer erfahrungsgemäß zehn Jahre nichi

übersteigt, vie Abschreibung «ach ihrem Belieben vornehmen
können. Tie sollen die Abschreibung auf einen kürzeren
Zeitraum als denjenigen der gewöhnlichen Nutzungsdauer
verteilen oder den Betrag der Aufwendungen für den An
lagegegenstcmd im Jahr der Anschaffung oder Herstellunc
bereits voll vom steuerpflichtigen Gewinn absetzen können.
Diese Vorschrift wird die Fortsetzung des Gedankens sein ,
der dem Gesetz über Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen
vom 1 . Juni 1933 zugrunde liegt . Das Gesetz über Steuer¬
freiheit für Ersatzbeschafsungen ist nur noch von Bedeu¬
tung für langlebige Gegenstände des Anlagekapitals . All
langlebig in diesem Sinn gilt ein Gegenstand , wenn sein «
gewöhnliche Nutzungsdauer erfahrungsgemäß zehn Jahr «
übersteigt. Die Aufwendungen für einen langlebigen Ge
genstand des Anlagekapitals können nur dann vom steuer¬
pflichtigen Gewinn abgesetzt werden, wenn es sich um einer
Ersatzgegenstaud handelt und die Ersatzbeschaffung vor den
1 . Januar 1935 erfoglt.

Für kurzlebige Gegenstände , das heißt für solche , derer
gewöhnliche Nutzungsdauer erfahrungsgemäß zehn Jahr «
nicht übersteigt, gilt das folgende : Steuerpflichtige, die ord¬
nungsmäßige Buchführung haben , können die Aufwendun
gen für kurzlebige Gegenstände vom steuerpflichtigen Ge¬
winn im Jahr der Anschaffung oder Herstellung voll ab
setzen . Dabei ist es ohne Belang , ob es sich um Ersatz
gegenstände oder um Ergünzungsgegenstänöe, um Ersatz
beschaffungen oder um Neuanschaffungen , um Erneuerunger
oder um Erweiterungen des gewerblichen oder landwirt¬
schaftlichen Anlagekapitals handelt. Diese Vorschrift des
neuen Einkommensteuergesetzes wird nicht aus Anschass««
gen oder Herstellnuge« beschränkt sei«, die bis zum 31. De
zember 1934 erfolge«, sonder « sie wird für immer gelten
Diese Vorschrift bedeutet zweierlei:

1. ein bedeutungsvolles Mittel zur Anregung von Dek
knng vorhandene« Bedarfs und somit im Kampf «u
die Verminderung der Arbeitslosigkeit;

2. eine wesentliche steuerliche Bereinsachung. Diese be
steht darin , daß die Steuerpflichtigen bei der Abschrei¬
bung kür kurzlebige Gegenstäude nicht Gefahr laufe«
durch das Finanzamt eine Beanstandnng z« erfahren
und daß die Stenerbeamten bei der Veranlagung nni
die Buch- und Betriebssührer bei der Vuchprüfnn,
ihr Augenmerk nicht mehr auf die Höhe der Abschrei
bnng für kurzlebige Gegenstände z« richten brancheu
Viele Auseinandersetzungen zwischen Finanzamt
einerseits «nd Stenerpslichtigeu anderseits über die
Höhe der Abschreibung bleiben erspart.

Das neue Einkommensteuergesetz wird bereits ans das
Einkommen Anwendung sinde» , das für 1934 zu veranlagenfei« wird . Es liegt tnfolgedessen bei jedem steuerpflichtigenGewerbetreibenden und Landwirt , wenn er ein solcher ist,der ordnungsmäßige Buchführung hat. mit seinem Gewinn ,den er im Jahre 1934 erzielt , einkommensteuerfrei und ge¬
werbesteuerfrei zu bleiben. (Bei Kapitalgesellschaften tritt
an die Stelle der Einkommensteuerfreiheit die Körpecichaft -
steuerfreiheit. ) Er braucht nur in Höhe des mutmaßlichenGewinns das gewerbliche oder landwirtschaftliche Anlage¬
kapital zu ersetzen oder zu ergänzen. Die augenblickliche
Verbilligung , die er dadurch erzielt, beträgt bei Zugrunde¬
legung des neuen Ernkommensteuertarifs und der sich an¬
schließenden Gewerbesteuerverminderung 10 bis 45 v . H. der
Aufwendungen für Ersatzbeschaffung oder Neuanschaffung.

Ich rufe alle in Betracht kommenden Steuerpflichtigen
hierdurch auf, durch Vergebung entsprechender Aufträge so¬
fort zu handeln , und empfehle allen Maschinen - , Werkzeug-,Büromöbel - und ähnlichen Fabriken , sich auf einen erhöhten
Auftragseingang in den kommenden Wochen und Monaten
einzustellen. Die Ersatzbeschasfunq oder Neuanschaffung
muß bis zum 31 . Dezember 1934 erfolgen, wenn der Betragder Aufwendungen dafür vom Gewinn für 1934 soll abge¬
setzt werden können . Die meisten Gegenstände des Anlage¬
kapitals sind in der Regel kurzlebig . Auf die meisten Gegen¬
stände des Anlagekapitals wird die Vorschrift infolgedessen
Anwendung finden

Die Vorschrift hinsichtlich der steuerlichen Behandlungder kurzlebigen Gegenstände gilt nicht nur für Ersatzbeschaf¬fungen und Neuanschaffungen , die bis zum 31 . Dezember
1934 erfolgen, sondern für immer. Die gewaltige Bele¬
bung, die sich aus der Vorschrift ergeben wird , wird deshalb
nicht nur auf die zweite Hälfte des gegenwärtigen Jahres
beschränkt bleiben , sondern kortdauern.

Der augenblickliche Ausfall an Einkommensteuer. Kör¬
perschaftssteuer und Gewerbesteuer wird mehr als ausge¬
glichen werden durch Verminderung des Finanzbedarfs der
Arbeitslosenhilfe und Erhöhung des Aufkommens anSteuern infolge der erhöhten Umsätze, der erhöhten Ein¬
kommen und des erhöhten Verbrauchs, die sich aus der Be¬
lebung ergeben werden .

Auch hinsichtlich der Abschreibung für langlebige Gegen¬
stände des Anlagekapitals , das heißt solche , deren gewöhn¬
liche Nutzungsdauer ersahrungsgemäß zehn Jahre über¬
steigt , ist im Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzeseine Verbefferung vorgesehen . Diese besteht darin , daß ein
Zuhoch von Abschreibungen dem zu ermittelnden Gewinn
nicht voll , sondern nur zur Hälfte zugesetzt werden soll. Essoll infolgcdesien dem Steuerpflichtigen nicht das gesamte
Zuhoch der Abschreibungen , sondern nur die Hälfte davonfür künftige Abschreibungen verloren gehen

Steuerfreiheil für neue llnkeruehmungen
Es gibt Volksgenoffen und Unternehmen, die sich miider Entwicklung neuer Herstellungsverfahren oder mit dei

Herstellung neuartiger Erzeugnisse befassen. Es kann im
Einzelfall im Interesse der gesamten deutschen Volkswirt¬
schaft gelegen sein , die Entwicklung eines solchen neuen
Herstellungsverfahrens oder die Herstellung der neuartigen
Erzeugniffe zu fördern Das Interesse kann dem Gedan¬
ken der Selbstversorgung oder dem Gedanken der Förde¬rung der deutschen Warenausfuhr entspringen, es kann
öevisenpolitischer oder sonstiger Natur sein. Es wird inder Regel gleichzeitig dem Gedanken der Arbeitsbeschaf¬fung gedient werden.

In dem Fall , daß für die Entwicklung eines neuen Her-
stellnugsverfahrens oder für die Herstellnug neuartiger Er¬
zeugniffe ein überragendes Bedürfnis der gesamten deut¬
schen Volkswirtschaft anerkannt wird , kann der Reichsmini¬
ster der Finanzen für eine von ihm zu bestimmende Zeiidas in Betracht kommende Unternehmen von den laufendenSteuer « des Reichs und der Länder, die vom Einkommen,vom Ertrag , vom Vermöge« oder vom Umsatz erhoben wer .den , ganz oder teilweise befreien. Diese Ermächtigung iß
durch §3 des Gesetzes über Steuererleichterungen vom 15
Juli 1933 erteilt worden. Dieses Gesetz wird infolge der
Devisenknappheit und der Rohstoffknappheit und der not¬
wendig werdenden Verstärkung der Maßnahmen zur För¬
derung der Selbstversorgung in der nächsten Zeit hoffentlickin recht vielen Fällen zur Anwendung gebracht werderkönnen Es wird demnächst wahrscheinlich ein weiteres
Gesetz erscheinen , das ebenfalls darauf abgestellt sein wird ,die Gründung neuer Unternebmungen der bezeichneten Art
zu begünstigen.

Leitere steuerliche Maßnahmen
sind :

1 das Gesetz über Steuerfreiheit für neu errichtete

Kleinwohnungen und Eigenheime vom 21 . Septern -
her 1933 . Dadurch wird der Bau von Kleinwohnun¬
gen , die m 1934 und 1935 errichtet werden und von
Eigenheimen, die in 1934 bis 1938 errichtet werden,
steuerlich gefördert und der Baumarkt belebt:

2 . die Verordnung vom 20. April 1934 über die In¬
standsetzungen und Ergänzungen an Gebäuden.

Danach wird erne Ermäßigung der Einkommensteuer¬
schuld oder Körperschaftsteuerschuld um 10 vom Hun -

iert der Aufwendungen für Instandsetzungen oder Ergän¬
zungen an Gebäuden, deren Beginn und Ende in die
Zeit vom 1 . Januar 1934 bis 31. März 1935 fällt , ge¬
währt . Zweck : Hilfe an die Gebäudeeigentümer und
weitere Belebung des Boumarktes . Ich weise aus¬
drücklich darauf hin . daß die Ermäßigung der Steuer¬
schuld nicht nur für Instandsetzungen sondern auch
für Ergänzungen gewährt wird . Als solche Ergän¬
zungen kommen beispielsweise in Betracht:
a) Aufstockungen . Einbau neuer Geschosse , Einziehung

von Wänden, Anbringung von Doppelfenstern,
Erweiterung der Kellergnlagen,

d ) Errichtung neuer Bauteile insoweit , als diese nicht
einen Neubau, sondern die Ergänzung oder Ver¬
vollständigung eines vorhandenen Baues darstellen,

c) Einbau von Heizungsanlagen , Lichtanlagen, Lüf¬
tungsanlagen , Personenaufzügen und sonstigen
Aufzügen , soweit solche nicht als Eriatzgegenstände
tm Sinn des Gesetzes über Steuerfreiheit für Er -
satzbeschaffungeu vom 1 . Juni 1933 behandelt wer¬
den :

3 . die Runderlaffe des Reichsministers der Finanzen
vom 10. Oktober 1933, betreffend Steuerfreiheit für
Aufwendungen zu Zwecken des zivilen Luftschutzes
und vom 27. Januar 1934 , betreffend Steuerfreiheit
für Aufwendungen zu Zwecken des zivilen Sanitäts¬
dienstes in Industrie - und Werksbetrieben.

Senkung der Umsatzsteuer für den Uinnengrotz-
handel auf 0,5 vom Hundert

Nach dem bestehenden Ilmsatzsteuergesetz ist der Binnen¬
großhandel mit 2 vom Hundert umsatzsteuerpslichtig , soweit
er Ware auf Lager nimmt und ab Lager verkauft, und um-
satzsteuerfrer , soweit die Ware bei ihm nur durchläuft zwecks
Beförderung an den Abnehmer. Aus dieser bestehenden
Rechtslage ergeben sich die beide« folgenden Mißsiände :

1 . Die Unterscheidung der verschiedenen Arten von Be¬
sitz bedeutet für die Verwaltung und für die beteilig¬
ten Wirtschaftskreise eine erhebliche Arbeitsbelastung :

2 . Der lagererhaltende Großhändler wird bei den gerin¬
gen Gewinnspannen in seiner Wettbewerbsfähigkeit
gegenüber demjenigen Großhändler , der die W.ar «
nur zwecks Beförderung an den Abnehmer bei fick
durchlaufen läßt , erheblich benachteiligt . Infolgedessen
wird die Lagerhaltung im Großhandel weitgehenk
vermieden. Die Aufträge an die Industrie werder
stoßweise erteilt . Es werden kurze Lieferfristen ge¬
stellt . Es müssen Ueberstunöen geleistet werden oder
Arbeiter neu eingestellt werden. Hinterher besteh:
Auftragsmangel , und die Arbeitszeit muß verkürz :
werden, oder es müssen Arbeitskräfte entlassen wer¬
den . Die Gleichmäßigkeit der Beschäftigung ist un¬
möglich gewacht.

Ter Entwurf des neue« Umfatzsteuergesetzes sieht vor
daß der Großhandel einheitlich mit % vom Hnndert be
steuert mird. Das bedeutet für den lagerhaltenden Groß¬
händler eine Entlastung um 75 vom Hundert der bisheriger
Umsatzsteuerlast und ermöglicht ihm eine angemessene Lager¬
haltung . Er wird nicht mehr, wie bisher , seine Auftrag «
an die Industrie erst dann erteilen , wenn er Abnahme da¬
für hat. sondern er wird ohne Rücksicht auf vorliegende Be¬
stellungen gleichmäßig und anf weite Sicht große Auftrag «mit der Industrie abschlietzen. Dadurch werden die rnck
weise« Beschäftigungen bei der Industrie ausgeschloffenEs wird in der Beschäftigung zu Gleichmäßigkeit kommen
Und was zu weiterer Ankurbelung der Wirtschaft in
gegenwärtigen Zeitpunkt und im bevorstehenden Wintei
von ganz besonderer Bedeutung sein wird : der Großhan¬
del wird sich Läger schassen nnd entsprechende Aufträge er¬
teilen . Daraus wird sich im kommenden Winter eine Ar
beitsbeschaffung ergeben , die mit einigen hundert Millionei
wird angenommen werden können . Heute sind die Läge :
des Großhandels so gut wie leer. Der Großhandel warte
auf den Zeitpunkt einer umsatzsteuerlichen Erleichterung
um in Wahrnehmung dieser Erleichterung zur Lagerhal
tung und zur Vereinfachung seines Geschäftsbetriebs über
gehen zu können . Der Zweck der umsatzsteuerlichen Maß¬
nahme, die den Großhandel betrifft, ist ein dreifacher:

1 . wesentliche Vereinfachung der Verwaltung bei der
Steuerbehörde sowohl als auch beim Großhändler .

2. Gleichmäßigkeit im Beschäftigungsstand in der In¬
dustrie,

3. Kamps «m die Verminderung der Arbeitslosigkeit.
Gänzlich befreit von der Umsatzsteuer sollen dem vorlie¬

genden Gesetzentwurf gemäh die Großhandelslieferungen
verschiedener Massengüter ( ein . Auch mit der Frage der
Umsatzbesteuerung des Binnengroßbandels wollen wir uns
im Finanz - und Steuerrechtsausschuß der Akademie für
Deutsches Recht noch befassen.
Bedingungslose Steuer - nnd Abgabensenknugen sind bis

jetzt erfolgt :
1. durch die Gesetze über Halbierung der landwirtschaft¬

lichen Umsatzsteuer und über Senkung der landwirt¬
schaftlichen Grundsteuer vom 21 . September 1933 . Die
Folge dieser am 1 . Oktober 1933 eingetretenen Sen¬
kungen ist eine E^göhung der Kaufkraft der Land¬
wirte Die Landwirte können entsprechende Beträge
mehr aufwenden für Instandsetzungen und Ergän¬
zungen, für Löhne , Bekleidung und sonstige Dinge
und aus diese Weise den Verbrauch beleben helfen:

2 . durch Artikel III des Kaufkraftgesetzes vom 26 . März
1934 . Danach ist eine wesentliche Senkung der Ab¬
gabe zur Arbeitslosenhilfe erfolgt Tie Senkung isi
dadurch möglich geworden, daß die Arbeitslosigkeii
stark zurückgegangen ist und infolgedessen der Finanz¬
bedarf der Arbeitslosenhilfe wesentlich kleiner ge¬worden ist . Das Aufkommen an Abgabe zur Arbeits -
losenhilie betrug im Rechnungsjahr 1933 rund 53t
Millionen RM . Durch das Gesetz vom 26 . März 1934
ist mit Wirkung ab 1 . April 1934 die Abgabe uw
rund 300 Millionen Reichsmark gesenkt worden . Be
diese: Senkung ist zum erstenmal auch der bevölke¬
rungspolitische Gedanke , und zwar in der folgender
Weise verwirklicht worden:
1 . Alle steuerpflichtigen Arbeitnehmer mit drei unk

mehr Kindern sind mit Wirkung ab 1 . April 1934
von der Abgabe vollständig befreit, und zwar ohn«
Rücksicht auf die Höhe ihres Einkommens.

2 Alle steuerpflichtigen Arbeitnehmer mit einen
Kind und zwei Kindern sind mit Wirkung al
1 . April 1934 von der Abgabe vollständig befreit
wenn ihr Arbeitslohn 500 Reichsmark im Mona :
nicht übersteigt :

8 . Alle Volksgenossen mit einem Arbeitslohn vor
nicht mehr als 100 Reichsmark im Monat sind mi
Wirkung ab 1 . April 1934 von der Abgabe voll -
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ständig befreit , ohne Rücksicht darauf , ob sie ver
heiratet oder ledig sind.

4 Außerdem ist für verschiedene Einkommensgrup
pen . d -e nicht unter die vollständige Befreiung fallen . eine Ermäßigung der Abgabe erfolgt.Die Senkung der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe führ

zwangsläufig zu einer Erhöhung der Kaufkraft der Arbeit
Nehmerschaft und damit zu einer Belebung des Verbrauchtum 300 Millionen Reichsmark. Diese 300 Millionen Reichs -
mark Senkung sind durch Verwirklichung des bevölkerungs
politischen und sozialen Gedankens so verteilt , daß die Ver
Wendung der Summe zu Zwecken des Verbrauchs gewähr-
leistet erscheint .

Für kein voll erträglich!
Wie es znm Schandvertrag von Versailles und z« seiner
Unterzeichnung am 28 . 8 . ISIS kam Stunde « der Schmach
für Deutschland — Graf Brockdorff -Rantzaus Kamps uni

Abgang
Strahlende Maitage über dem Park von Versailles.

Das alte Schloß der französischen Könige , das schon so viel
Geschichte gesehen , liegt gebadet im Sonnenglanz . Durch
neun riesige Fensteröffnungen strömr unaufhaltsam Lichi
in den Saal , der in strahlendem Weiß erglänzt. Weiß
nichts als Weiß und mächtige Spiegel , die das Bild des
Gartens draußen widergeben. Ein Schimmer von Grün
von Gruppen hoher Bäume und Postamenten.

53 Abgeordnete aller Staaten der Welt sitzen über eir
Reich zu Gericht , das vier Jahre lang dem gewaltigten An -
sturm der Feinde trotzen konnte, vier Jahre für seine Frei -
heit kämpfte , bis ihm ermattet das Schwert aus der Hanl
sank. Dtesen 53 Abgesandten stehen sechs Männer in schwar-
zen Anzügen, die Abgeordneten eines niedergebrochener
besiegten , ohnmächtig gewordenen Volkes gegenüber .

Der Mann , der sich da erhebt, seine untersetzte Gestal:
in die Höhe reckt , die Hände fest auf die Tischplatte letzt , st
daß es aussieht, als balle er die Fäuste , der Mann mit den
weihen Bart und dem kantigen und faltigen Gesicht , tsi
Clemenceau, Frankreichs Ministerpräsident , der lange an
diesen Augenblick gewartet und seine Worte bändigen muß
um den Hab zu unterdrücken, der in ihm bohrt. Er hol
tief Atem und preßt sie Worte hervor :

„Die Stunde der Abrechnung ist da . Sie haben uns uu
Frieden gebeten . Wir sind geneigt. Ihnen diesen Friede»
zu gewähren. Wir übergeben Ihnen das Buch des Frie¬
dens. Sie werben es prüfen in dem Geiste der Höflichkeit
der zwischen Knlturnationen vorherrschet ; muß . . ."

Der Mann , der dieses spricht , hat nichts von dem Frie¬
densgeist in sich . Seine Worte klingen wie Hohn . Nur dal
Wort „Abrechnung " klingt echt.

Der Führer der sechs Männer , an den diese Worte ge
richtet sind , der deutsche Außenminister Gras Brockdorfs
Rantzau, sitzt reglos da . Er weiß, daß er einen Unveriöhn
lichen vor sich hat : einen Unversöhnlichen, der Gericht hal
ten wollte und Sühne ankündigte. Es war eine Heraus
sorderung. eine neue und beschämende Heraussorderun,
des Unterlegenen und Geschlagenen . Hier konnte nicht ver
handelt, hier mußte gekämpft werden. — Der Sekretär de
Friedenskonferenz schreitet herab von dem erhabenen Sis
des Rates der Bier , trägt in seinen Händen ein weiße -
vielblätteriges Buch , legt es vor den Platz des Grafet
Rantzau : Es sind die „Bedingungen für einen Frieden"
Der deutsche Außenminister schiebt den Band zur Seite
schlägt ihn nicht auf. Aber dann steht er auf und beginn
zu sprechen. Die Rede wird Satz für Satz von den Dol
uetschern übertragen . Plötzlich erklingt wieder die Stimme
Clewenceaus aus der Höhe von der anderen Seite des
Saales : „Ich verstehe kein Wort"

. — Tie Ueberietzer wie-
derhulen mit lauterer Stimme . Der Ministerpräsident
kann es noch immer nicht verstehen. „Näher herankommen " ,
befiehl ! er . Die Ueberietzer treten noch weiter vor und
sprechen laut und vernehmlich.

Laut und vernehmlich wiederholen sie. was Graf Rantzau
sagt : «Wir wißen, da die Gewalt der deutschen Massen ge¬
brochen ist .

Wir kennen die Macht des Haffes ,
die uns hier entgegentritt , und wir haben die leidenschaft¬
liche Forderung gehört daß die Sieger uns zugleich als
Ueberwundene zahlen laßen und als Schuldige bestrafen
sollen . . . Es wird von uns verlangt , daß wir uns die
allein Schuldigen am Kriege bekennen : ein solches Bekennt¬
nis wäre in meinem Munde eine Lüge . . .

"
Damit ist das Wichtigste gesagt , das in diesem Augen¬

blick gesagt werden mußte, wenn der Rat der Vier auch
unwillig erscheint , und Wilson und Lloyd George zur Seite
blicken. Rantzau schließt: „Das deutsche Volk ist innerlich
bereit, sich mit seinem schweren Los abzufinden, wenn an
den vereinbarten Grundlagen des Friedens nicht gerüttelt
wird. Niemand könnte für eine Ausführung des Friedens
wenn er nicht im Namen des Rechts vor der Welt verte»-
öigt werden kann , die Gewähr übernehmen , die in der Un¬
terschrift liegt . . ."

Einen Augenblick herrscht Ruhe in dem riesigen Saal .
Die deutschen Abgeordneten, mit Graf Rantzau an der
Spitze, schreiten der geöffneten Flügeltür zu. Ihre Schritte
hallen über die Steinplatten der langen Gänge. Sie gehen
durch ein Spalier von Gaffern und Spähern , die zwischen
Türöffnungen und Fensterspalten hindurchblicken . Dann
verlaßen sie den Palast und besteigen ihre Wagen , um¬
wittert von der Neugier Tausender , die aus der ganzen
Welt hierher geströmt sind , um zu sehen — wie man einen
Löwen in Fesseln schlägt . .

*

Zwei Tage, Tag und Nacht wird gearbeitet, bevor es ge¬
lingt , in den Inhalt und Geist dieses „Friedensvertrages "
einzudringen. Widersprüche und Ungenauigkeiten werden
festgestellt Allzu viel Geister haben daran gearbeitet. Aber
was sich nach zwei Tagen klar übersehen läßt , ist katastro¬
phal. Empörung und geichloßener Abwehrwillen wenden
sich gegen das dickbändige Dokument der Rachsucht. Alle¬
erklären . daß die Annahme eines solchen Friedensvertra¬
ges »«möglich sei . Und Graf Rantzau läßt dem Präsidenten
der Friedenskonferenz Mitteilen, daß schon die erste Durch¬
sicht ergeben habe , daß man an T -eutschlanö Forderungen
stelle, die

„für kein Volk erträglich"
wären . Vieles , was der Vertrag verlange, sei tatsächlich
unerfüllbar . Tie Antwort des französischen Ministerpräsi¬
denten ist . wie erwartet , kurz , ablehnend und kalt : Diskus¬
sionen könnten nicht geduldet werden : die Alliierten könn¬
ten nur die Anregungen praktischer Art in Erwägung zie¬
hen . die die deutschen Bevollmächtigten etwa zu unterbrei¬
ten wünschten . Es begann eine Zeit des Notenwechesels
In 4% Wochen arbeiteten die deutschen Kommissionen ar
17 Noten , die die gewünschtem „Anregungen " enthielten
Diese Noten sprachen nicht >:>. l dem betonten Stolz dee
Schwachen , der Mitgefühl erregen soll . Sie rieten die Ge¬
rechtigkeit an . di« allen Völkern verbrieft worden war
Nicht um die Nachsicht des Gegners handele es sich , abe»
was dieser Friedensvertrag fordere, iehe fast in allen Punk
ten anders aus als es Präsident Wilion seinerzeit verhei
ßen . Und nur im Vertrauen auf diese Verheißungen hält-
Deutschland den Wafsenstillstand geschloüen und sich zun
Frieden bereit erklärt . In der Frage der Behandlung de:
beiderseitigen Kriegsgefangenen kam es zu erbittertem Hii
und Her . Tie deutsche Kommission sandte dem Präsident«!
der Konferenz die Abschrift eines Briefes französischer Ar
beiterinnen aus St . Etienne du Rouvran bei Rouen , ii

dem es u. a . hieß : „Mein Herr ! Wir möchten Ihnen mit
teilen , was sich in unserer Stadt abspielt . Me deutschen G«
fangenen. die auf der Eisenbahn beschäftigt sind , werden wi>
Sträflinge behandelt. Sie werden wie die Hunde geichlage»und schlecht ernährt . Das bricht uns Frauen und Mütte :
der Einberufenen das Herz, denn wir sehen , daß diese Män
ner vor Hunger sterben Trotzdem es uns selbst an Bro
fehlt können wir nicht anders , als ihnen, wenn der Zufal
es gestattet , etwas Brot zu geben . . » Me französische!
Wächter behandeln sie dann roh nur wegen eines Bißeni
Brot . Wir hoffen , daß Sie in dieser Angelegenheit ein
schreiten werden, um das Los Ihrer Landsleute zu ver
beßern ."

Clemenceau hielt es für unter seiner Würde, darau
zu antworten . Graf Rantzau sah bald ern, daß seine Note!
ohne Aussicht auf Erfolg bleiben mußten, solange er siö
-nchi mit dem Kern des Ganzen, mit der Schuldsrage be¬
schäftigte. Und so nahm er auch diesen Kamps auf . was
Clemenceau und den ganzen „Rat der Vier" von neuem
arg verstimmte.

Am 17 . Juni wurde der deutschen Kommission ein neues
Exemplar der Friedensbedingungen überreicht . In drei
Tagen hätten sich die deutschen Abgesandten sich zu entschei¬
den : entweder Unterschrift oder nrcht. was anderes gäbe
es nicht. In der Frage des Taargebietes und Oberschle¬
siens hatte man einige Konzessionen gemacht. Sonst nichts
von Aussprachen, nichts von Verhandlungen . Aber mitten
in den Beratungen erschien ein Abgesandter Clemenceaus.der ein schriftliches Ultimatum überbrachte . Tie Friedens¬
konferenz verlange jetzt in kürzester Zeit zu wissen, ob un¬
terschrieben werde oder nicht. Der Worte seien genug ge¬
wechselt. In aller Eile wurde fetzt gerüstet , die Dokumente
in Koffer verpackt , und die Kommission machte sich auf den
Weg nach Deutschland.

In Deutschland gingen die Dinge drunter und drüber.
Graf Rantzau riet dazu, seinen entschieden ablehnenden
Standpunkt anzunehmen und unter keinen Umständen zu
unterschreiben. Wir müssen dann durch ein Fegefeuer
gehen , daß zwei , höchstens drei Monate dauert. Wenn wir
aber unterschreiben, wird es eine schleichende Krankheit,dann geht das Volk zugrunde . . ."Das Kabinett beriet weiter . Die Gegensätze wurden
schärfer , die für oder gegen die Unterzeichnung waren.
„Nachdem der Zwiespalt nach außen sichtbar geworden ist"
erklärte schließlich der Außenminister — „haben wir iedeS
Atout bei den Verhandlungen mit den Gegnern verloren".
Rantzau sah jetzt ein . es blieb ihm nur der Rücktritt. Et
mußte den Kampf aufgeben, den er mit solcher Erbitterung
gegen eine Welt von Feinden geführt hat.

Rantzau ging. Gegen seine Ueberzeugung und sein Ge-
wißen wollte er diesen Frieden nicht unterzeichnen . Die
gesetzte Frist lief ab . Der Widerstand gegen die Unter¬
zeichnung des Deutschland aufgenötigten Schanövertrages
lag im Sterben . Man hatte noch einmal versucht , eine Mil¬
derung herbeizuführen durch eine Formel : Die Regierung
könne nicht anerkennen , daß das deutsche Volk der Urhebei
des Krieges sei . Aber die Friedenskonferenz in Versail¬
les wollte von ihren Bedingungen keinen Punkt weglaßen.
Wilson sandte eine Note , hart und schonungslos in der
Form . Und in dieser Note erklärte der Totengräber seiner
Ideale : Die Allierten könnten keinerlei Abänderungen oder
Vorbehalte anerkennen . Sie sähen sich gezwungen , von den
Vertretern Deutschlands eine unzweideutige Erklärung ihresWillens zu fordern. Der Vertrag müße in seiner Gesamt¬
heit unterzeichnet und angenommen werden, oder seinr
Unterzeichnung und Annahme müsse abgelehnt werden.Das war das Ende. Auch die Idee eines letzten Wider¬
standes wurde endgültig fallen gelassen . Es mußte so oder
so ein Ende gemacht werden. Da die Mehrheit des Ka¬
binetts für die Unterschrift war . entschied sich auch dei
Reichspräsident dafür . Und der Gesandte von Daniel wurd«
in Paris demgemäß verständigt.

Die Deutschen wollen unterzeichnen. Der Ruf ging durck
die ganze Welt. Er lief durch die Kabel , öurchzitterte der
Aether. Jetzt erst hatte man den großen Sieg errungen

*

Und wieder war es der Spiegelsaal zu Versailles. Wie¬
der lag die Sonne auf den grünen Wiesen und den bunter
Blumenbeeten . Der Strahl der Fontäne zerstob in Mil¬
lionen glitzernder Perlen . Die Galerie in ihrer beschwing
ten Weiße mit den riesigen Spiegelflächen und den kristall
überladenen Lüstern war am 28 . Juni 1910 gefüllt mit gold
strotzenden Mplomatenröcken. Uniform reihte sich an Uni
form. Alles , was es an Glanz auf der Welt gab . schier
hier vertreten . Und zwischen dieser Ansammlung von Far¬
ben und Gold stauben wieder zwei einsame Männer ir
schwarzem Rock : Der neue Reichsaußenminister, Hermani
Müller , und. der Reichsjustizminister. Dr . Bell. Sie beug
ten sich zitternd über die großen Tische und setzten ihre Na
men unter das beschämende Dokument von Deutschland -
Schande . Entrechtung und Versklavung. Die Vereinigte!
Staaten aber unterschrieben den Vertrag nicht. Es wa :
die peinlichste Blosstelluna ihres für ihn verantwortliche!
Präsidenten Wilson. Ter Schöpfer wagte es schließliä
nicht , seinem Werk beizutreten.

Die daraus folgende Nacht versetzte Paris in einen Tau
mel von Freude . Feuerstrahlen durchzuckten den Nachthim
mel . Der Salut der Geschütze mischte sich mit dem Läuter
der Glocken. Durch die Boulevards zogen lärmend un>
johlend die „Sieger " . — In den deutschen Städten abei
sanken die Flaggen auf Halbmast.

Einer aber von den zahlreichen Staatsoberhäupter »
und Abgesandten verließ das französische Festland mit be
sonderer Eile. Er war einer der Gedemütigten dieses Frie
denswerkes, das der amerikanische Senat nicht unterschrie
ben hatte. Ein amerikanisches Kriegsschiff brachte Wiliör
über ben Ozean. Dort beschloß er , sich zu rechtfertigen
und zum amerikanischen Volk selbst zu sprechen, uw sick
zu erklären und um sich zu verteidigen. Er ist von Stadl
zu Stadt gefahren, hat ruhelos Rede auf Rede vorberei¬
tet und gehalten. Er sprach in den großen Sälen , er
sprach in den Kirchen , er sprach auf den offenen Balkons
der großen Hotels . Er eilte durch das Land wie gejagi
von einer Furie . Es war alles andere als ein Triumph¬
zug . Sein Körper war den Anstrengungen nicht mehr ge¬
wachsen. Die Sätze ballten sich zu seltsamen Formen
Seine Zunge versagte den Menst. Die Phrase von dei
Völkerversöhnung kleidete sich in matte und hilflose Worte
Niemand glaubte ihm . Jeder sah nur . was er in Wirk¬
lichkeit erreicht .

Wie ein Uebernächtigter stand Wilson auf dem Podium
Es war peinlich , ihm zuzuhören. Und schließlich kehr«
er in das Weiße Haus nach Washington zurück, das er vor
knapp einem Jahr mit der Geste des Erlösers verlayer
hatte. Füns Jahre überlebterer sein Werk . Tann brack
er ganz in sich zusammen. Tchlaganiälle feßelten seiner
Körper an das Bett , aber seine Augen irrten ruhelos ir
weiten Fernen . Am 3. Februar 1924 schloß dieses Opfer
des Weltkriaes seine Augen.

Jeder jedes Jahr unter Röntgenstrahlen!
Ein großer Plan zur vorbeugenden Entdeckung vo«

schweren Erkrankungen
Um die Zahl von 36 000 an Tuberkulose Gestorbene »

in England niederzuringen und gleichzeitig auch geger
andere Erkrankungen wichtiges Beweismaterial in du
Hände zu bekommen , regt man in englischen Aerztekreiser
an. eine alljährliche Zwanäsuntersuchuna aller Enaländer

wentgskens aber aller Personen zwischen 18 und 35 Iah .
reu . anzuordnen . Die Untersuchung würde nur darin be¬
stehen. daß von allen P -rtienren eine Röntaen -Aufnahme ge¬
macht würde , die einen genauen Ueberblick üben vorhanden'
Krankheitsherde gestatteje . Aber nicht nur die Tuberkulös '
würde man aus diese Weise erkennen können .

Es ist eine bekannte Tatsache , daß bei frühzeitiger Fest¬
stellung der Erkrankung gerade bei Tuberkulose fast immei
eine restlose Heilung möglich ist . Diese Erfahrung soll zu¬nutze gemacht werden.

Zwischen 18 und 35 Jahren sind die Menschen heutzutag>
am stärksten gefährdet — nicht nur durch Tuberkulose. Dai
ist auch der Grund , weshalb man in Amerika schon ein,
ähnliche Untersuchung für alle Studenten angeordnet hatDie Kosten sollen von den Versicherungen getragen wer
den. die sich — da die einzelne Röntgenuntersuchung nur II
Schilling kosten soll — damit einverstanden erklärten . d>
st« sich immer noch ein gutes Geschäft aus der Vorbeugen
den Behandlung der Tuberkulös« und anderer Fälle ver
sprechen.

Man stützt sich dabei auf die Entdeckung , die die beide»
portugiesischen Aerzte Dr . Egas Moniz und Lopo de Car
valho vom Lanka Maria Hospital in Lissabon soeben gemacht haben. Die beiden Forscher haben nämlich eine Lö
,
'ung endeckt, die — »n die Bene eingespritzt — sich soforim ganzen Körper verbreitet und auch die Lunaenweae i»
unschädlicher Weise durchströmt. ,

Diese Lösung aber zeigt bei Bestrahlung mir Röntgenstrahlen besondere Eigenschaften , die eine sofortige Erken
nung der eventuellen Fehlerstelle in der Lunge ermög
lichen.

Die Parole : „Jeder jedes Jahr einmal unter Röntgen
strahlen!" , wird in England viele Anhänger finden . Es is
somit wahrscheinlich daß wirklich , wenn auch erst in gewis
sen Altersabschnitten, jeder Engländer jedes Jahr einma
vor den berühmten Schirm treten muß .

Da man bis heute über 500 große Tuberkulosestationei
in England zur Verfügung hat , würde sich bei voller Aus
Nutzung der Röntgenapyaraturen diese Maffenuntersuchun-
leicht bewältigen laßen

Sie Gefahren des Slumenpflüüens
Der Kinder höchste Freude ist das Blumenpflücken auf

»en Wiesen . Doch ist es mit Gefahren verbunden, Sa viele
Wiesenblumen Gifte enthalten , die bei zarteren Kindern
Hautausschläge und Fieber , Erbrechen und sonstige Störun¬
gen verursachen. Deshalb lasse man kleine Kinder nicht ohne
Aufsicht beim Blumenpflücken und belehre die größeren über
»en Giftgehalt mancher Blumensorten .

Da ist z. B . vor allem vor den Hahnenfußarten zu mar¬
ach». Sie haben einen ätzenden Saft , der Hautausschläge
and Geschwüre verursacht. Tausendschönchen , Goldköpfchen
and Sumpfdotterblumen zählen auch zu dieser Art . Der
:benfalls gelbblühende Milchlattich wirkt durch seinen mil¬
chigen Saft betäubend, erregt Schwindel, Erbrechen und
Schlafsucht. Die reizende Waldanemone erregt durch ihren
brennenden Saft auf zarten Händen Blasen . Als Gegengift
kommt Zitronensaft oder Essig äußerlich oder Wein oder
schwarzer Kaffee innerlich angewendet in Frage . Sehr gn-
:ig find die helmartigen blauen Blüten und Blätter des
§isenhutes. Sie erzeugen Fieber , Kolik und Delirren , ja
elbst Krämpfe. Wein, Essigwaffer . schwarzer Kaffee lcnderu
>ie Beschwerden . Beim gefleckten Schierling sind d,e Frucht¬
kapseln die Giftträger . Hiergegen wendet man Milch , R »zr-
ausöl , Zitronensaft an , hole aber sofort den Arzt, wenn der
Verdacht vorliegt , daß die Pflanzen in den Mund gesteckt
worden sind : denn dadurch sind schon Todesfälle verursacht
worden. Dasselbe gilt vom schwarzen Bilsenkraut , den Blu¬
ten des Goldregens , sowie vor allem vom roten Frngerhut ,
der mit seinen prachtvollen traubenförmigen Blüten die
Kinder entzückt. Sein Stengel birgt ein starkes Gift, das
:ine nachhaltige Nervenschwäche zeitigt. Schließlich se » noch
vor der im Herbst blühenden Herbstzeitlose gewarnt, die
man von Kindern niemals pflücken laßen sollte.

Radio - Vrogramm
Freitag, den 29 . Juni .

Deutschlandsender. 5 .50 : Wiederholung der wichtigsten Abend¬
nachrichten . 6 : Funkgymnastik . 6 .15 : Tagesspruch. 6.20 : Früh¬
konzert. 8 : Sperrzeit 8 .45 : Leibesübung für die Frau . 9 :
Ein Jahr Volksliedsingen . 9 .40 : „ Brand" . 10 : Neueste Nach¬
richten . 10 . 10 : Vom Werden der deutschen Energiewirtschaft.
10.50 : Spielturnen im Kindergarten . 11 .30 : Für oie Mutter.
12 : Mittagskonzert. 12 .55 : Zeitzeichen . 13 : Aus Verdis „ Ri-
goletto "

. 13.45 : Neueste Nachrichten . 14 : Sperrzeit . 15 : Bör¬
senberichte . 15. 15 : Träumereien . 15 .35 : Fürs deutsche Mädel .
16 : Aus neuen Operetten . 17 : Zeitfunk . 17 .20 : Ein Aufriß
in vier Hörbildern . 18 : Amelita Galli-Eurci u . Enrico Caruso
singen. 18.55 : Das Gedicht . 19 : Der Nachmittag eines Fauns.
19.35 : Volkslieder . 20 : Kernspruch. 20 . 15 : Stunde der Nation.
21 : SA -Konzert . 22 : Politischer Kurzbericht. 22. 10 : Nachrichten
und Sport . 22 .30 : Frauenweltspiele . 23 : Professoren der Hoch¬
schulen spielen zu wunsten ihrer Studierenden .

Reichssend-r Stuttgart . 5 .35 : Bauernfunk . 5 .45 : Choral . 5 .50 :
Gymnastik . 6 . 15 : Gymnastik . 6 .40 : Frühmeldungen 6.55 : Früh¬
konzert. 8.20 : Gymnastik . 8 .40 : Funkstille . 9 : Frauenfunk .
10 : Nachrichten. 10 . 10 : Wenig gesungene Schubert-Lieder.
10 .40 : Variationen. 11 . 10 : Mit Laute und Fiedel . 12 : Mittags-
Konzert . 13 : Nachrichten. Saardienst . 13 .20 : „ Der Freischütz " .
14 : Tänze aus aller Welt . 14 .30 : Schulfunk. 15 . 10 : Kinder¬
stunde . 16 : Nachmittagskonzert . 18 : Hitlerjugend -Funk. 18 .25 :
Aus der Anekdote meines Lebens 19 : Allerlei Volksmusik.
19.45 : Bauernfunk . 20 : Politischer Kurzbericht. 20 .15 : Stunde
der Nation. 21 : „ Luise Miller "

, Oper . 23 : Unterhaltungskon¬
zert. 24 : Nachtmusik.

Neichssender München. 6 .30 : Morgengymnastik . 6 .45 - Morgen -
splllch. 7 .25 : Frühkonzert. 10 . 10 : Schulsunk. 10 .40 : Landwirt¬
schaft. 11 : Vom Bauerntum. 11 .30 : Deutsche Reichspostreklame.
12 : Mittagskonzert. 13. 15 : Nachrichten. 14 : Sportvorschau.
14.20 : Jugendfunk . 14.45 : Schach für Fortgeschrittene. 15 . 15 :
Kleine G -fcbichten. 16 : Vesperkonzert . 17 .30 : Von deutschen
Adlerhorsten. 17 .50 : Liederstunde. 18. 10 : Jugendfunk . 18 .30 :
Turner auf zum Streite. 18.50 : Wochenoorschau . 19 : Wir
tanzen aus der Woche . 20 : Nachrichten. 20 . 10 : Der Ehestreit.
21 .40 : Die zehnte Muse auf Schallplatten . 22 : Nachrichten ,
Sport . 22 .20 : Zwischenprogramm. 23 : Nachtmusik .

Zum Kochen von Gemüsen
MAGGIS

ä Fleischbrühe

3 Würfel nur 104

Wetterbericht
Wetter für Donnerstag und Freitag .

Im Osten ist ein Hochdruck in der Ausbildung begriffen
Für Donnerstag und Freitag kann deshalb vielfach heite¬
res und trockenes Wetetr in Aussicht genommen werden.
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